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donnerstag, den 9. Januar 1930 


Nr. 8. 


An den Sonntagen wird die reichha 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täolich morgens. 

tig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt SL 5.—, wöchentlich 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. Einzel- 


Lo dzer 


eitung 


Zentralorgan der Deutschen Sosialiftiichen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle:: + Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimes 8 Jahrg 
+ “ 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Scheiftleiters täglich von 2.50—3.%. 


Velämpfung der Wietichaftsteife 


Die Zentralgewerlſchaſtstommiſſion über die Wirtſchaftslage. 
Herabſetzung der Militärausgaben. — Hilfe für die Arbeitsloſen. 


Auf ihrer letzten Tagung hat die Zentrallommiſſion 
der Gewerkſchaften fg eingehend mit der dude an nt 
befaßt. Das Ergebnis der Beratungen wurde in nach⸗ 
ſtehender Entſchließung zuſammengefaßt: 

„Die Wirtſchaftspoutik der Sanacjaregierungen war 
eine blinde Nachahmung der Politik ihrer Vorgänger. Ihre 
einzige Aufgabe beſtand in der Verteidigung des Beſitz⸗ 
ſtandes und der Intereſſen der Kapitaliſtenkreiſe. Keine 
einzige Forderung der Arbeiterorganiſationen hinſichtlich 
der Preis⸗ und Lohnpolitik, der Kartelle, des Verbrauches, 
des Bauweſens u. dergl. wurde berückſichtigt. Dies mußte 
zu wirtſchaftlichem Zuſammenbruch und der gegenwärtigen 
ſchweren Wirtſchaſtskriſe führen. 

Die Finanzpolitik der Regierungen insbeſondere hatte 
ausſchließlich das Intereſſe der Bank Polſti im Auge. 
Durch die Beſchränkung der Geldemiſſion hat die Regie⸗ 
rung eine unerhörte Geldknappheit hervorgeruſen, die — 
neben der Einſtellung jeglicher Inveſtitionen auf dem Ge: 
biete der Bautätigkeit — die Urfache der gegenwärtigen 
Kriſe und Arbeitsloſigkeit iſt. Andererſeits hat die lapi⸗ 
taliſtiſche Leitung unſeres Wirtſchaſtslebens ihre gänzliche 
Unfähigkeit bewieſen, indem fie es nicht verſtanden hat, 
ihre objeltive Aufgabe der Ausnutzung und Stärkung der 
Produktivkräfte des Landes zu erfüllen. ER 

Bei dieſem Sachverhalt fordert die Zentralkommiſſion 
der Gewerkſchaſten mit Entſchiedenheit eine grundſätzliche 
Ablehr von dem bisherigen Wege, indem ſie in erſter Linie 


verlangt: 


a) eine Vergrößerung des Geldumlaufs, die für die 
Induſtrie und die Belebung des Wirtſchaſtslebens 
erforderlich iſt, x 

b) Stärkung des Warenverbrauchs im Inlande durch 
Unterſtützung einer Politik der Lohnerhöhungen, der 
Preisſenkungen, der Kontrolle über die Kartelle uſw. 
im Sinne des Wirtſchaſtsprogramms der Gewerk⸗ 


ten .yr.. 

t) Kl ausgiebige Herabſetzung der Militärausgaben 
mit Verwendung der erzielten Erſparniſſe für Bau⸗ 
zwecke, Ja 

i anifierung eines planmäßigen Ausbaus des 

55 ae elnbens Polens im Intereſſe der arbeiten 

L di Mängel des beſtehenden Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsgeſetzes und der lächerlich geringen Arbeits⸗ 
loſenhilſe des Miniſters Pryſtor verlangt die Zentrallom⸗ 


miſſion lategoriſch eine ſchleunigſte Aenderung des bisheri⸗ 


3 in der Richtung: 
4 Ausdehnung des Geſetzes auf alle Arbeiter und 


beitsſtätten 

b) Ae We der Unterſtützungsfriſt auf 26 
im Jahr 5 

c) len Feſtlegung einer staatlichen Arbeits⸗ 

lloſenunterſtützung im Kriſenſalle, die nicht niedriger 

die normale Unterſtützung. Bis zur 


i 13 
urch ung der Aenderung des Geſetzes ſollen alle 


Die Kadenz des Warſchauer Stadtrats 
Peg de 75 allen politiſchen Kreiſen mit großem 


tgegenſieht. Wir 5 
g g d b 


jeder erholt hat. Gerade in Warſchau hat ja die Spal- | 


Re die „Frakis“ 
er P. P. S. großen Schaden zugefügt, da die „ 

den gungen Keie Organiſation mit ſich geriſſen haben. 

In letzter Zeit iſt edoch von der P. P 5 Here 

organiſatoriſche Arbeit geleiſtet worden, ſo daß von ei 


vollen Wiedeanffe 1 

erden kann. ing ö | 
in Wahlerfolg, der es möglich machen wird, die 
bisherige Mehrheit, die ſich 
demolraten zuſammen 


Arbeitsloſen eine außerordentliche staatliche Unter 

ſtützung erhalten. 

Die Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften ſtellt ſeſt, 
daß ſich Mittel für eine entſppechende Arbeitsloſenhilſe 
finden müſſen, da bedeutende Mittel aus öffentlichen 
Fonds für unproduftive und überſlüſſige Ausgaben ver⸗ 


wendet werden.“ 
* 


Die Arbeits enhilſe im Seim. 


In der Freitagſitzung des Sejm gelangt die Dring⸗ 


lichkeit des ſozialiſtiſchen Antrages über die Aenderung des 


Arbeitsloſenverſicherungsgeſezes zur Behandlung. Der 
Antrag enthält Forderungen, die mit den oben angeführ⸗ 
ten Beſchlüſſen der Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften 
identiſch ſind. o — 


Sozialiſtiſche Zuſammenarbeit und 


Optata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Lodz, Betritauer 109 terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Taxt für 
die Druckzeile 1.— Zlotp; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Aus dem Seimpräfidium. 


Im Zuſammenhang mit dem Verzicht des Abg. Dr. 
Zygmunt Marek (P. P. S.) auf das Amt des Vizeſejm⸗ 
marſchalls wird als Kandidat für dieſes Amt der Sozia⸗ 


liſtenabgeordnete Zulawſki genannt. Es erſch. int 


jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die vereinigten zentrolinken 
Sejmgruppen den Antrag ſtellen werden, die Zahl der 
Vizeſejmmarſchälle um zwei zu erhöhen, um dieſe zwei 
Aemter dem Regierungsblock anzubieten, der im Sejm⸗ 
präſidium nicht vertreten iſt. 


Beiprechungen des Miniſterpräſidenten. 


Geſtern um 10 Uhr vormittags konferierte Miniſter⸗ 
präſident Prof. Dr. Bartel mit Innenminiſter Ju⸗ 
ſewſki. Die Beſprechungen galten dem Extravoranſchlag 
des Innenminiſteriums. 

Nachmittags beriet Prof. Bartel mit den Miniſtern 
der Wirtſchaftsreſſorts. Dieſe Besprechungen ſtanden im 
Zuſammenhang mit dem für Freitag angekündigten 
Expoſé des Premierminiſters in der Plenarverſammlung 


des Sejms. 


le 


Minderheitenproblem. 


Die drei ſtärkſten ſozialiſtiſchen Parteien in Polen: 
die P. P. S., die D. S. A. P. und der „Bund“ haben be⸗ 
lanntlich im Oktober v. Js. eine Vereinbarung über die 
Vereinheitlichung der Arbeit und des Kampfes auf manchen 
Gebieten ihrer Tati keit getroffen. Um einen ſtändigen 
Kontakt zwiſchen den Parteien herzuſtellen, wurde ein Ko⸗ 
mitee gebildet, das in gewiſſen Zeitabſtänden zuſammen⸗ 
tritt, um über die aktuellen politiſchen Fragen zu beraten. 
Dieſem Komitee gehören an: von ſeiten der D. S. A. P. 
die Abgeordneten Kronig und Zerbe, von ſeiten der P. P. S. 
— Niedziallowſki und Zaremba, von ſeiten des „Bund“ — 
Erlich und Nowogrodzki. Dem engeren Aus ſchuß, der all⸗ 
wöchentlich zuſammentritt, gehören an die Genoſſen Zerbe, 
Zaremba und Nowogrodzki. 5 : i 

Den dringendſten Anlaß zur Schaffung einer Verſtän⸗ 
digungskommiſſion bildete bekanntlich die Notwendigkeit 
eines verſchärften Kampfes der Arbeiterklaſſe gegen die 
Diktaturgelüſte des Sanacjaregimes. So hat denn auch 
die Zuſammenarbeit ihren erſten Ausdruck gefunden in den 
Mofa den Proteſtverſammlungen und Demon⸗ 
ſtrationen, die im November v. Is. im ganzen Lande von 
den ſozialiſtiſchen Parteien veranſtaltet wurden und die die 
Liquidierung des Nachmaiſyſtems zum Ziele hatten. Das 
entſchloſſene Auftreten der Atbeiterſchaſt unter der Führung 
der drei ſozialiſtiſchen Parteien hat viel dazu beigetragen, 
daß die Regierung des „ſcharfen Kurſes“ geſtürzt und die 
unmittelbare Gefahr eines faſchiſtiſchen Staatsſtreiches be⸗ 
ſeitigt wurde. Allerdings iſt der von der ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft begonnene Kampf damit noch nicht beendet, 
denn, obzwar ſich manches zum Beſſeren geändert hat, kann 


erfolg der „Frakis“ wahrſcheinlich iſt, jo doch keinesfalls 
eine Schwächung der Endecja, die ſich in letzter Zeit auf 
Koſten der Sanacja geſtärkt hat. 


Seimmarſchall Das zynſti erkrankt. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt Sejmmarſchall 
Daszynſki erkrankt und werde infolgedeſſen nicht imſtande 
ſein, die Plenarverſammlung des Sejms zu leiten. 75 


ze Nütllehr des Staatspränidenten 

Moscick! 18 
aus Spala nach Warſchau wird, wie wir hören, im Laufe 
des heutigen Donnerstag erwartet. 


auch beim heutigen Bartelkabinett von einer vollen Wü der⸗ 
herſtellung der Demokratie in Polen keine Rede ſen. Die 
Verſtändigungskommiſſion der drei ſozialiſtiſchen Parteien 
wird alſo auf dieſem Kampfesabſchnitt der Arbeiterſchaft 
Polens noch vieles zu leiſten haben. In der allernächſten 
Zeit aber werden die ſozialiſtiſchen Parteien das Haupt⸗ 
gewicht ihrer Arbeit und ihres Kampfes auf das wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Gebiet legen müſſen, da die Lage der Ar⸗ 
beiterſchaft in den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen eine 
unbaltbare zcworden iſt. 

Die Verſtändigung der ſozialiſtiſchen Parteien Polens 
hat aber noch ein beſonderes Ziel, d. i. die Löſung eines 
der dringendſten Probleme, der Minderheitenfrage. Die 
ſozialiſtiſchen Parteien find ſich grundsätzlich da über einig 
geworden, daß ſie ein gemeinſames Minderheitenprogramm 
aufſtellen und gemeinſam für deſſen Verwirklichung kämp⸗ 
ſen müſſen. In bezug auf die deutſchen und polniſchen 
Sozialisten iſt dies z. T. ſchon geſchehen. Aus An a! er 
letzten Sejmmwahlen find die Forderungen der deutſchen 
Minderheit von der D. S. A. P. und der P. P. S. prazi⸗ 
ſiert und in einer gemeinſamen Deklaration niedergelegt 
worden. Die ſpeziellen Forderungen auf dem Gebiete des 
Schulweſens haben ihren Niederſchlag gefunden in dem 
Entwurf eines Schulgeſetzes, das von den Abgeordneten 
der P. P. S. und der D. S. A. P. in den Sejm eingebracht 
wurde. Mit dieſer teilweiſen Arbeit wollen ſich jedoch die 
ſozialiſtiſchen Parteien nicht begnügen. Sie ſtreben danach, 
ein einheitliches Programm aufzuſtellen, das alle kultu⸗ 
rellen, politiſchen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe ſämtli⸗ 
cher Minderheitsnationen in Polen befriedigen und ſomit 
die Grundlage für eine friedliche Geſtaltung der Nationali⸗ 
tätenverhältniſſe bilden würde. 


Dieſem Ziel ſoll eine beſondere Konferenz dienen, die 
am 19. d. Mis. in Warſchau ſtattfinden und die das Na⸗ 
tionalitätenproblem in Polen zum Gegenſtand der Bera⸗ 
tungen haben ſoll. Dieſe Konferenz ſoll auf breiterer 
Grundlage ſtattfinden, als die bisherigen Beſprechungen, 
die nur zwiſchen den Parteileitungen geführt wurden Es 
werden Referate über die deutſche, die jüdiſche und die 


ukrainiſche Minderheitenfrage erſtattet werden, da auch die 
ukrainiſchen Sozialdemokraten ſich an der Konferenz be⸗ 
teiligen werden. Die Konferenz ſoll eine Klärung der An⸗ 
ſichten innerhalb der ſozialiſtiſchen Parteien herbeiführen 


ſowie die Wege prüfen, die zu einer Verwirklichung der ſo⸗ 
n but Minderheitenforderungen führen. Die Kon 
erenz wird uns ſomit auf dem dornenvollen Wege der 
Löſung des Nationalitätenproblems einen weiteren Schritt 
vorwärts bringen. 


* 
* N 
74 
5 
1 
* 
5 
a 


Bu en 


Nr 8 


Lodzer Bo Volkszeitung — D. — Donnerstag, den 9. RE. m 


Des 


Scharfe Auseinanderſetzungen im Haag. 


Eine Indiskretion der Hawas⸗Agentur. 


Deutſche Gegenforderungen. 


Die deutſche Abordnung ſpricht von einer „weitgehenden 
Auseinanderſetzung“ in der Dienstagſitzu ig. 


Haag, 8. Januar. Der von der deutſchen Abordnung 
nach dem Haag geruſene Sachverſtändige Geheimrat Kaſtl 
iſt heute vormittag hier eingetroffen und wird an den Ver⸗ 
handlungen über die offenen Streitfragen teilnehmen. 

Der heutige ſitzungsſreie Mittwoch wird auf deutſcher 
Seite im weſentlichen inneren Abordnungsberatungen ge⸗ 
widmet ſein. Die geſtrigen Abendverhandlungen mit den 
Gläubigermächten haben eine Lage geſchaſſen, die dringend 
endgültiger Entſcheidung und Stellungnahme der deutſchen 
Abordnung bedarf. 

Wie die T. U. erfährt, wird man nach dem Vorgehen 
der Gläubigermächte auch auf deutſcher Seite Gegen⸗ 
forderungen vorbringen. Die deutſche Abordnung 
würde damit ſich aus der gegenwärtigen Haltung heraus: 
begeben, wodurch eine Verſchiebung der gegenwärtig wenig 
glücklichen Verhandlungsgrundlage der deutſchen Abord⸗ 
nung gegeben wird. 

Die Erklärungen, die das amtliche Havas⸗Bureau über 
eine Aeußerung Tardieus in der geſtrigen 6⸗Mächteſitzung 
verzeichnete, iſt auf deutſcher Seite mit ſtarkem Befremden 
aufgenommen worden. Die deutſche Abordnung hat ſich 
damit begnügt, der Preſſe geſtern lediglich Mitteilung von 
der Tatſache einer weitgehenden Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den deutſchen und den übrigen Vertre⸗ 


bern zu machen, ohne auf einzelne Aeußerungen einzugehen. 


er beſremdender wird die ſranzöſiſche amtliche Ver⸗ 

öſſentlichung einer Erklärung Tardieus, die nur als Bruch⸗ 
maßnahme auf Deutſchl land auſzufaſſen iſt. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß ein derartiges Vorgehen auf deutſcher Seite 
energiſch zurückgewieſen werden wird. 


Notenentwurf über die Sanltionsfrage. 


Haag, 8. Januar. Die franzöſiſche Abordnung hat, 
wie verlautet, im Laufe des Mittwoch vormittag in An⸗ 
weſenheit des Rei chsaußenmi niſters Dr. Curtius die dieſer 
Tage erwartete engliſch⸗ ſranzöſiſche? Note über die Sank⸗ 
tionsfrage unterschrieben. Der Zeitpunkt für die 
Ueberreichung der Note ſteht noch nicht feſt. 

Zwiſchen der engliſch⸗franzöſiſchen und der italieni⸗ 
ſchen Abordnung find am Mittwoch vormittag weitere Ber 
Iprehungen über die endgültige Feſtlegung des Textes der 

Sanktionsklauſel geführt worden. Zwiſchen Tardien 
und Snowden jand eine längere Beſprechung ſtatt, die 
dieſer Frage galt. Es verlautet, daß von italieniſcher Seite 
Bedenken gegen das Vorgehen der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Abordnung in der Sanktionsfrage geltend gemacht 
worden ſind. Von alliierter Seite verlautet, daß die Note 
als ein Vorſchlag 1 ſei. Weitere Verhandlungen 
in dieſer Hinſicht ſtehen bevor. Die deutſche Abordnung 


ſcheint bisher nur öberflächlich über den tatſächlichen In⸗ 


belt und Bedeutung der Note unterrichtet zu fein. 

Haag, 8. Januar. Wie der Vertreter der Tele» 
graphenunion erfährt, iſt der Notenentwurf in der Sank⸗ 
kionsfrage am heutigen Nachmittag der deutſchen Abord⸗ 
nung überreicht worden. Die Note 2 0 den Charak⸗ 
ter eines Memorandums und umfaßt eine faſt ſieben Sei⸗ 
ten lange juriſtiſche Begründung der Sanktionsfrage. Zu⸗ 
nächſt werden die im Young» Plan vergeſehenen Beſtim⸗ 
mungen rechtlich begründet. Im weiteren Wortlaut des 
Notenentwurfs heißt es, daß es den beiden Parteien ganz 

offen ſteht, den ſtändigen Gerichtshof im Haag anzurufen. 
Falls der Houng⸗Plan außer Kraft tritt, ſollen die Beſtim⸗ 
mungen des beſtehenden Vertrages, alſo des Vetſailler 
Vertrages, wieder voll in Kraft treten. Offen ſcheint die 
Frage gelaſſen zu ſein, in welcher Weiſe eine Entſcheidung 
des Haager Gerichtshofes durchzuführen iſt. 

Von deutſcher Seite iſt der . Abordnung 
nach Erhalt der Note mitgeteilt worden, daß die Note zu⸗ 
nächſt einer eingehenden Prüfung unterzogen werden muß, 


ehe die Verhandlungen hierüber aufgenommen werden 


können. 


veſremden über die Erllürung Tardiens. 


Haag, 8. Januar. Die Havas⸗ Erklärung, die Tar⸗ 


dien am geſtrigen Dienstag puerit den franzöſiſchen Jour⸗ 


naliſten und ſodann der amtlichen Havasagentur zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, ſteht heute allgemein im Vordergrund 
des Intereſſes. Die Erklärung wird in ihrer ungewöhn⸗ 
lichen Schärfe und Rückſichtsloſigkeit im allgemeinen kriti⸗ 
ſtert. Man fragt ſich, welchen Zweck der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident damit verfo 1 habe. Auf deutſcher Seite 
herrſcht unterſchiedslos die Auf 5 daß dieſe Erklärung 
eine ſofortige deutliche Zurückweiſung von Seiten der deut⸗ 
ſchen Regierung notwendig macht. Der unumwundene 
Hinweis, daß die Haltung der deutſchen Abordnung auf der 
weiten Haager Konferenz dazu führe, an ihrer allgemeinen 
erhanblungsfähigteit, zu zweifeln, hat beſonders ſtarkes 
Befremden hervorgerufen. Die Erklärung Tardieus iſt bis 
zum heutigen Vormittag auf REN, Seite unbekannt ge 
weſen. Allenthalben werden e eingezogen. 
Der Wortlaut der Havas⸗Erklärung liegt nunmehr der 
l Abordnung vor, die heute vormittag zu einer 
ung zuſammentrat. Von e Seite verlautet, 
daß T rb ee zu einer 7 UR ellung ſei⸗ 
3 


895 Erklärung bereit wäre, falls dies ſeitens der 


deutſchen Abordnung gewünſcht würde. Man erwartet noch 
im Laufe des heutigen Mittwoch eine Stellungnahme der 
franzöſiſchen Abordnung zu der von Havas vorbereiteten 
Tardieu⸗Erklärung. 

Berlin, 8. Januar. In Berliner politiſchen Krei⸗ 
ſen hat es peinlichſtes Auffehen erregt, daß die franzöſtſche 
amtliche Agentur Havas aus der 9 bekanntlich ſehr 
heftigen Auseinanderſetzung im Haag zwiſchen den Vertre⸗ 
tern Deutſchlands und Een einzelne Worte des fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu aus dem Zuſammen⸗ 
hang herausgeriſſen und der Oeffentlichkeit i hat. 
Dieſe Indiskretion, zu der doch offenbar die amtliche fran⸗ 
zöſiſche Agentur entgegen der ſonſt üblichen Vertraulichkeit 
der Verhandlungen ermächtigt worden ſein muß, dürfte ge⸗ 
eignet ſein, die inzwiſchen wieder etwas abgeklungene Er⸗ 
dia im Haag erneut zu entfachen. Zum mindeſten aber 

die Verhandlungsatmoſphäre auf das ſchwerſte zu beein⸗ 
trächtigen. Nach der amtlichen franzöſiſchen Agentur ſoll 
Tardieu 86907 der Auseinanderſetzung mit den deutſchen 
Miniſtern unter anderem folgendes Bean haben: 

„Sie verſichern, daß Ihre feierliche Verpflichtung, den 
Houngplan auszuführen, allein genügt, um alle Pfänder 
zu erjegen, die wir früher in der Hand hatten. Wir alle 
haben das Vertrauen zu der feierlichen Verpflichtung der 
hier anweſenden Reichsminiſter. Indeſſen laſſen unſere 
Beratungen fortwährend irreführende Feſtſtellungen auf⸗ 
tauchen. Sie fordern, daß, man Vertrauen zu Ihnen haben 


ſoll und Sie ſcheinen lein Vertrauen zu ſich ſelbſt zu haben. 


Als geſtern die Rede von dem endgültigen Charakter des 
in Kraft zu ſetzenden Abkommens war, ließ die allgemeine 
Ausſprache bei Ihnen beunruhigende Reviſtonsabſichten 
erlennen. Dasſelbe war heute, Dienstag vormittag, der 
Fall in der Frage der Zahlung der Rückſtände im Falle 
eines Moratoriums. Dasſelbe beginnt heute abend von 
neuem bei Gelegenheit der vorbehaltenen Einnahmen. Sie 
ſagen, daß Sie den Youngplan Hi und jedesmal, 
wenn man ſeine genaue Anwendung feſtlegen wi ill, lehnen 
Sie ab. Eine derartige Haltung führt uns dazu, an 
Ihrer allgemeinen V Verhandlung 91g. 
leit zu zweifeln Die Frage mußte ich eher oder 
ſpäter ſtellen. Ich ziehe es vor, Sie bereits heute zu ſtellen, 


da Ihre Haltung unſere Arbeitsgrundlage völlig verän⸗ 


dern kann.“ 

Bekanntlich ſind die deutſchen Miniſter Moldenhauer 
und Curtius dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ihre 
Antwort nicht ſchuldig geblieben. Soviel kann jedenfalls 
verſichert werden, daß die offene und rückhaltsloſe Ausein⸗ 
anderſetzung keineswegs von Herrn Tardieu einseitig ge⸗ 
führt worden iſt. Immerhin verdient der erſte Satz, den 
Tardieu laut Havas gejagt hat, ſtärkſte Beachtung. Es iſt 
ein Beweis dafür, daß Frankreich ſehr wohl in der Lage 

iſt, genau ſo wie die Vereinigten Staaten, ſich mit der ehr⸗ 

lichen deutſchen Vertretung auf Innehaltung des zu ſchlie⸗ 
ßenden Vertrages zu begnügen und die lächerliche Politik 
endlich aufzugeben. 

Haag, 8. Januar. Die franzöſiſche Abordnung hat 
heute abend auf Grund von längeren Verhandlungen mit 
der deutſchen Abordnung folgende amt: iche Mitteilung her⸗ 

ausgegeben, durch das der Zwiſchenfall, der durch die Er⸗ 
klärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu ge⸗ 
ſchaffen wurde, als beigelegt betrachtet werden wird. Das 
amtliche Kommunique hat nach dem deutſchen Text folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Bezüglich gewiffer Aeußerungen, die Herrn Andre 
Tardien zugeſchrieben werden und die er während der 
letzten Beſprechung des Ausſchuſſes für die deutſchen Re⸗ 
parationen getan haben ſoll, wird von franzöſiſ ſcher Seite 
folgendes feſtgeſtellt: In Wirklichkeit und wie es überreich⸗ 
lich das Fehlen jeglichen Zwiſchenfalles innerhalb des Aus⸗ 


ſeitigen Vertrauens befleißigt, das die Haager Verhandlun⸗ 
gen beherrſcht und präziſiert. Er habe ſich nicht beſchränkt, 
ſeinen deutſchen Kollegen die Nachteile einer ſo ausführ⸗ 
lichen Erörterung über die einzelnen Fragen auseinander 
zu jehen. Er habe darauf hingewieſen, daß die Erörterun⸗ 
gen die Gefahren in ſich bergen, die für einen Erfolg der 
Konferenz 0 ge Atmoſphäre zu zerſtören ſuchen. 

Haag, 8. Januar. Die amtliche Mitteilung der 
franzöſiſchen Abordnung hat die Zuſtimmung der deutſchen 
Abordnung gefunden und wird damit als formelle Erledi⸗ 
gung des Zwiſchenfalles angeſehen. Die Verhandlungen 
mit der franzöſiſchen Abordnung zur endgültigen Formu⸗ 
lierung des Textes der Mitteilung ſind von deutſcher Seite 
durch den Reichspreſſechef Zechlin geführt worden. 

Von deutſcher Seite wird zu dem Zwiſchenfall noch 
folgendes feſtgeſtellt: Reichsaußenminiſter Curtius hat in 
der geſtrigen Sitzung den franzöfiihen Miniſterpräſidenten 
Tardieu darauf aufmerkſam gemacht, daß ohne Zweifel 
eine Annahme der Haager Beſchlüſſe erreicht werden könne, 
wenn keine neue Belaſtung ſtattfinden werde und wenn 
den deutſchen Intereſſen völlig Rechnung getragen wird. 
Weiterhin hat Curtius ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt, 
daß in den zur Verhandlung ſtehenden Streitfragen die 
Alliierten ohne Berückſichtigung der deutſchen Inzereſſen 
ihre eigenen Ziele durchzuſetzen glaubten und neue Bes 
laſtungen für Deutſchland in Abänderung des Noung⸗ 
Planes ſchaffen, Von deutſcher Seite wird hierzu hinzu⸗ 
gefügt, daß die deutſche Abordnung es als eine für ſie un⸗ 
abeisliche Aufgabe anſehe, mit der geſamten Tatkraft bis 
um letzten die deutſchen Intereſſen zu vertreten und um 
jeden einzelnen Poſten und um jede Million zu kämpfen. 


Kompromißworſchlag in der ungariſchen 
Neparationsſrage. 


Haag, 8. Januar. In der ungariſchen Reparations⸗ 
frage, die bi Sher im Oſtreparationsausſchuß noch nicht zur 
Verhandlung gelangt iſt, iſt nunmehr auf Grund von Be⸗ 
ratungen der franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen 
Sachverſtändigen unter Führung des franzöſiſchen Mini⸗ 
ſters Loucheur ein Kompromißvorſchlag ausgearbeitet wor⸗ 
den. Dieſer Entwurf iſt bereits Gegenſtand von Verhand⸗ 
lungen innerhalb der franzöſiſchen Abordnung geweſen, er 
iſt 7 85 auch von der italieniſchen Abordnung geprüft 
worden. 

Am Mittwoch vormittag hat eine e ane 
zwiſchen der franzöſiſchen und italieniſchen Abordnung ſtark⸗ 
gefunden, um den Entwurf gemeinſam zu prüfen. Nach 
deren günſtigen Zuſtimmung der beiden Abordnungen wird 
er noch heute der len Abordnung überrei cht werden. 
Der ungutilde Gegenvorſchlag wird hierauf den Mächten 
der Kleinen Entente durch Ermittlung der italieniſchen 
Abordnung, die in dieſer Frage eine füßrende Rolle ſpielt, 
überreicht werden. 


Porler Gilbert im Haag. 


Haag, 8. Januar. Der Reparationsagent Parker 
Gilbert hat nach ſeiner Ankunft im Haag mit den Sach⸗ 
verſtändigen der verſchiedenen Abordnungen in der Haupt⸗ 


ſache in ſeiner Eigenſchaft als Treuhänder der deutſchen 


Anleihen und über die Maßnahmen zur Ingangſetzung des 
Young-Planes verhandelt. Er hatte ferner Unterredungen 
mit Briand, ſowie mit Loucheur und Tardieu. Am ſpäten 
Abend fuhr Parker Gilbert nach Amſterdam, von wo er 
heute nach dem Haag zurückkehren wird. 

Paris, 8. Januar. Der Generalagent für e 
tionszahlungen Parker Gilbert, der, wie gemeldet, im Haag 
eingetroffen iſt, hatte am Dienstag abend eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Minifterpräfident Tardieu, der auch der Gouver⸗ 


ſchuſſes ... .. Er beweiſt, hat ſich Herr Tardieu eines wechſel⸗ I\neur der Bank von Frankreich Morreau beiwohnte. 


Führt dr. Curtius nach Genf? 
1 mit Zaleſti über deutſch⸗polniſche Fragen. 


a a g, 8. Januar. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
beuge „falls die Verhandlungen im Haag dies zulaſſen, 
onntag nachmittag nach Genf zu reiſen, um am Mon⸗ 
19 und Dienstag an den Sitzungen des Völkerbundes teil⸗ 
zunehmen. Die Rückkehr nach dem Ne chen für Mittwoch 
Dorgejeben. Die Entſcheidung über die Genfer Reiſe dürfte 
jedoch nach der heutigen Lage der Dinge erſt in letzter Mi⸗ 
nute fallen. Maßgebend für dieſe Reiſe iſt die Auffaſſung 
daß eine erſtmalige perſönliche Teilnahme Curtius' an der 
Ratstagung notwendig wäre, ferner die vorgeſehenen 
direkten Beſprechungen mit dem polniſchen Außenminiſter 
Zaleſti über die Abände deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
mens ſomie über die auge Handelsvertrags⸗ 
verhand N r Dinge, wird Genf bereits 
als Ve lungsort mit Polen angeſehen. 


N Zalefti nach Genf abnereilt. 


Geſtern mittag iſt Außenminiſter August Zaleſki über 
Berlin und Paris nach Genf f abgereift. Der Minifter wird 
einen Tag in Paris verweilen und dort eine W 
mit Briand haben. Genf Zaleſti ſind folgende Delega⸗ 
tions mitglieder 12 25 ft. Direktor Szumlakow li, 
. e A om und der Chef des Preſſe⸗ 


Was wird Dr. JJV... 


Das Gerücht, 8 der frühere ing he er 
Dr. Kazimierz Switalſki das Amt ke Chefs für 
Preſſepropagandaweſen des Regierungsblocks übernehmen 
werde, entſpricht nicht der Warheit Dr. Switalſki wird 
höchſtwahrſcheinlich zum Vizepräſes des Regie rungeblacs 
gewählt werden. 


Verhaftung eines Dentichen in Moslau. 


Kowno, 8. Januar. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
hat die O. G. P. U. in Moskau Ende Dezember den Ver⸗ 
treter einer deutſchen Firma, Heſſen, verhaftet. Ueber die 
Gründe, feiner Verhaftung iſt von amtlicher Stelle nicht“ 
zu erfahren. Heſſen gehörte weder einer politiſchen Partei 
an, noch befand er ſich in einer amtlichen Stellung der 
Sſowjelunion. Sein Verhalten ſei ſtets loyal gegenüber 
der Sſowjetunion geweſen. 

Die Verhaftung Heſſens wird nach einer weiteren 
Meldung mit den Hausſuchungen bei Lena Gorkij in Ver⸗ 
bindung gebracht, da die Sſowjetregierung an einer Ver⸗ 
breitung der Konzeſſionäre in Rußland intereſſiert ſei. 
Eine Beſtätigung dieſer Annahme liegt jedoch von N 
ſcher amtlicher Seile nicht vor. Die ruſſiſche Regierung hat 
es jedenfalls bis jetzt abgelehnt, zu der Verhaftung eine 
Erklärung abzugeben. Heſſen wird beſchuldigt, Wirtſchafts⸗ 
ſabotage gegen Eiomjetrubtenb geführt zu haben. Die Ver⸗ 
haftung Heſſens hat in Moskau großes e erregt 


ſetzt. Hierbei ijt zu bemerken, daß es ſich 


Beiblatt zur Nr. 8 


. ů ———— menge nn een nennen 


Tagesnenigleiten. 


Ein deutlicher Maßſtab für die 
Wirtſchaftskriſe. 


Die Zahl der gelöſten Gewerbeſcheine in Lodz um 50 % 
zurückgegangen. 


Im Jahre 1928 ſind in der Stadt Lodz für das Jahr 
1929 insgeſamt 26 577 Gewerbeſcheine (Handelspatente) 
verſchiedener Kategorien gelöſt worden und im Lodzer In⸗ 
duſtriebezirk 44 017. Für das laufende Jahr beträgt die 
Zahl der gelöſten Gewerbeſcheine in der Stadt Lodz kaum 
50 bis 55 Prozent, im Kreiſe Lodz 70 Prozent. Die im 
Laufe von 6 Tagen vorgenommene Luſtration in den Ge⸗ 
ſchäften hat ergeben, daß nur wenige Unternehmen den Ge⸗ 
werbeſchein noch nicht gelöſt haben. (w) 

Weitere Arbeiterreduzierungen. 

Die Stillegung der Fabrikbetriebe hat nach den Feier⸗ 
tagen noch größeren Umfang angenommen, als es vor 
Weihnachten der Fall geweſen iſt. Es wurden in der vori⸗ 
gen Woche gegen 3000 Arbeiter entlaſſen, die in folgenden 
Firmen beſchäftigt waren: Ejtingon (Trikotagenabteilung), 
Markus Kohn, Kruſche und Schweikert. In verſchiedenen 
anderen Firmen wurde die Zahl der Arbeitstage herabge⸗ 
ei der Firma 
Ejtingon um einen Streik handelt, während bei Schweikert 
die Arbeiter der Gummiabteilung ausgeſperrt wurden, weil 
ſie auf eine Lohnreduzierung nicht eingegangen ſind. (t) 
Lohnaktion der Angeſtellten der Verſicherungsanſtalten. 

Wie wir erfahren, haben die Angeſtellten einiger Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, die ihre Abteilungen in Lodz haben, 
im Einvernehmen mit den Angeſtellten der Warſchauer 


Zentralſtellen eine Aktion zwecks Erhöhung ihrer Gehälter 


eingeleitet. Die Entlohnung dieſer Angeſtellten iſt ſehr 
gering und erreicht in den meiſten Fällen kaum 120 Zloty 
monatlich. Falls die Forderungen der Angeſtellten nicht 
bewilligt werden ſollten, ſo ſind dieſe bereit, in den Streik 
zu treten. (t) 
Der Konflikt zwiſchen Hausbeſitzer und Haus wächter 
dauert fort, f 

Geſtern hat die angekündigte Konferenz zwiſchen den 
Vertretern der vier Hausbeſitzervereine und denen der 
Hauswächterverbände im Lokal des Arbeitsinſpektorats 
fattgefunden. Den Vorſitz führte der Arbeitsinſpektor 
Ingenieur Wojtkiewicz. Obwohl die Ausſprache längere 
Zeit in Anſpruch nahm, konnte keine Einigung erzielt wer⸗ 
den. Die Vertreter der Hausbeſitzervereine gaben die Er⸗ 
klärung ab, daß auch ſie unter der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
kriſis zu leiden hätten (2), da die Einwohner den Miet⸗ 
zins nicht pünktlich entrichten. Sie müſſen daran feſt⸗ 
halten, daß die Löhne der Hauswächter um 10 Prozent 
herabzuſetzen ſeien. Die Vertreter der Hauswächterver⸗ 
bände beſtanden indeſſen auf einer Lohnerhöhung von 30 
Prozent und ferner darauf, daß das Waſchen der Straßen 
im Zentrum der Stadt nicht zu den Obliegenheiten der 
Hauswächter gehören ſoll. In Anbetracht dieſes Standes 
der Dinge wird ſich der Arbeitsinſpektor an das Arbeits⸗ 
miniſterium mit der Bitte um Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts wenden. ; (w) 


1767 Arbeitsloſe für die Winterunterſtützung regiſtriert. 
Das ſtädtiſche Unterſtützungsamt hat für die Unter⸗ 
ſtützungszahlung für den Monat Dezember bis zum 4. Ja⸗ 
nuar 1766 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 1251 Perſonen, 
die das Unterſtützungsrecht aus dem Staatl. Arbeitsloſen⸗ 
fonds bereits erſchöpft haben, und 516, die im Staatlichen 
Arbeitsvermittlungsamt als Arbeitsloſe regiſtriert find. 
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„Wie unendlich glücklich“, ſtammelte Chriſta. 

„Ich muß gehen“, mahnte fie gleich darauf eindringlich. 

„Ja, Kind, nun wird es Zeit, ich ſehe ein, daß für heute 
geſchieden fein muß. Morgen haft du Ruhetag, und da 


wollen wir die Feſtung deines Vaterhauſes ſieghaft be“ 


Später nützen wir dann den Tag und pilgern 
1 0 e die neuerwachte, ſchöne Gottesnatur.“ 
„Ja, Lieber, es fol ſchön, wunderſchön werden“, ant⸗ 
wortete Chriſta, mit leiſem Jubel in der Stimme. 
Blaald darauf verliehen 5 e das Kaffeehaus 
ein Auto war ſchnell geſunden. d 
ade als Brecht Chriſta in das Wageninnere half, 
bemerkte er, daß ſie heftig ee, und mit blaſſem 
t ins Straßengewühl ſtarrte. 
Gel ga. N erſchrocken. „Ich glaubte, eben 
e Schweſter geſehen zu haben. 
ee ch der meine en vermochte 
enannte aber nirgends zu entdecken. i 
5 21 haft dich ſicher getäuſcht, Chriſta“, ſagte er, ihr ins 
Auto folgend. „Wie ſollte deine Schweſter auch jetzt gerade 
i kommen? Es war ein Irrtum. 
bie ein Gott, ich glaubte ſogar deutlich das höhniſche 
Aufblitzen in ihren Augen zu erkennen“, ſtammelte Chriſta, 
noch immer nicht ganz beruhigt. Aber Matthias Brecht 
verſtand es bald, ihre Angſt zu zerſtreuen 107 5 


Vodzer vonszemumg 


Auszahlung der Winterunterſtützungen. 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz gibt allen intereſſierten 
Perſonen bekannt, daß angeſichts der Beendigung der Re⸗ 


giſtrierung der Arbeitsloſen für die Winterunterſtützungen 


die Auszahlung dieſer Unterſtützungen für den Monat De⸗ 
zember an diejenigen Arbeitsloſen, die ſich in den Bureaus 
des Unterſtützungsamtes regiſtrieren ließen und die ihnen 
zum Ausfüllen übergebenen Formulare bis zum 4. Januar 
abgeliefert haben, heute, Donnerstag, beginnt. Die Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützungen wird in dem Lokale in der Pe⸗ 
trikauer 212 in folgender Reihenfolge vor ſich gehen: heute, 
Donnerstag, Arbeitsloſe, deren Namen mit den Buchſtaben 
A, B, C, D, E, F, G, H, Ili) 0 und K beginnen; mor⸗ 
gen, Freitag, Buchſtaben L M, N, O, P und R; Some 
abend, den 11. Januar, Arbeitsloſe mit den Buchſtaben 
S, T, U, W und Z. Die Stunden der a BRAIr 
lung ſind jo feſtgeſetzt worden, daß an allen drei Tagen, in 
der Zeit von 9 bis 11 Uhr, die Auszahlung an Arbeitsloſe 
erfolgt, die in der erſten Abteilung des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes regiſtriert ſind, und von 12 bis 2 Uhr an Ar⸗ 
beitsloſe aus der zweiten Abteilung des Arbeitsloſenver⸗ 
mittlungsamtes. Jeder Arbeitsloſe hat bei ſich zu haben: 
den Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument 
ſowie die Legitimation des Arbeitsvermittlungsamtes. 


Die Gelüſte der Bäckereibeſitzer. 

Wie bekannt, haben die Bäcker ſeinerzeit eine Er⸗ 
höhung des Brotpreiſes auf 45 Groſchen für ein Kilogramm 
gefordert. Durch Beſtimmung des Innenminiſteriums 


wurde der Brotpreis jedoch auf 43 Groſchen feſtgeſetzt. 


Nunmehr beabſichtigen die Bäcker erneut mit der Forde⸗ 
rung auf Erhöhung des Brotpreiſes auf 45 Groſchen pro 
Kilogramm hervorzutreten, wobei ſie gleichzeitig eine Er⸗ 
höhung der Semmelpreiſe fordern werden. (t) 


Vom Stadtrat. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Stv. Andrzejak 
eine Sitzung der Ratskommiſſion für Budgetfragen des 
Magiſtrats ſtatt, an der von ſeiten des Magiſtrats die 


Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki und Dr. Wielinjki teilnah⸗ 


men. Nach einem längeren Referat Dr. Wielinſkis wurde 
von der Kommiſſion das vom Magiſtrat vorbereitete Pro⸗ 
jekt über das Zuſatzbudget für 1929/30 angenommen. Im 


Donnerstag, den 9. 


Januar 1930 


weiteren Verlaufe wurde noch der Vorſchlag des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten, die ſtädtiſchen Aktien der Lodzer Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft vom Jahre 1886 in ſolche neueren Datums um⸗ 
zutauſchen, gutgeheißen und beſchloſſen, einen diesbezügli⸗ 
chen Antrag auf die Tagesordnung der Plenarſitzung des 
Stadtrates für den 16. d. Mts. zu ſetzen. 

Heute findet eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in der 
über den Budgetvoranſchlag der Lodzer Selbſtverwaltung 
für das Verwaltungsjahr 1930/31 beraten werden wird. 
Vorſchriſtsmäßiges Stubenreinigen. 

Heute um 10 Uhr e werden Funktionäre der 
ſtädtiſchen Desinfizierungsanſtalt im Hauſe Nr. 3 in der 
Henrykaſtraße in Chojny eine öffentliche vorſchriftsmäßige 
Reinigung der Stuben dieſes Hauſes vornehmen. Dieſes 
Vorgehen ſteht im Zuſammenhange mit den Propaganda⸗ 
wochen für den Kampf mit der Tuberkuloſe, an denen die 
Geſundheitsabteilung des Magiſtrats tätigen Anteil nimmt. 
Das erwähnte Haus mit ſeinen 26 kleinen Wohnungen und 
110 Einwohnern macht einen ganz beſonders verwahrloſten 
Eindruck in ſanitärer Beziehung. Vor der Stubenreini⸗ 
gung wird der Leiter der ſtädtiſchen Desinfizierungsabtei⸗ 
ung eine Unterredung mit den Hauseinwohnern über 
„Hygiene und Sauberkeit in den Wohnungen“ im Beiſein 
der Vertreter der adminiſtrativen und ſanitären Behörde 
abhalten, wonach allen Hauseinwohnern je ein Viertelkilo 
Seife, ein halber Korzec Kohle pro Wohnung und Kalt zum 
Weißen der Wohnung unentgeltlich verabfolgt werden wird. 


Beendigung der Unterſuchung in der Mordtat in der Po⸗ 
morſkaſtraße. 

Wie wir erfahren, hat die Kriminalpolizei die Vor⸗ 
unterſuchung in der Angelegenheit der Ermordung der Frau 
Dreibach in der Pomorſkaſtraße 181 bereits abgeſchloſſen 
und die Akten dem Unterſuchungsrichter des 3. Bezirks 
Taubenſchlag übergeben. Da der Verdacht gegen den Mann 
der ermordeten Frau Dreibach noch nicht beſeitigt iſt, wird 
dieſer noch weiterhin in Haft gehalten. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in der Apotheken. 

L. Pawlowski (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorfka 10), A 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


Die eigene Tochter geheirale!. 


Obwohl Frau und Mutter noch lebt. 


Die nachſtehende Geſchichte des Aron Blumſtein, der 
früher in Lodz in der Franciskanſka wohnte, klingt wie ein 
Roman. Blumſtein war im Jahre 1914 als Reſerviſt ein⸗ 
gezogen worden und ſeit dieſer Zeit war jede Spur von 
ihm verloren gegangen. Er hatte Frau und ein neunjähri⸗ 
ges Töchterchen, das noch nicht in die Bücher des Zivil⸗ 


ſtandesamtes en war, zurückgelaſſen. Frau Blum⸗ 


ang ein Handelsgeſchäft, mußte es 
aber bald aufgeben und geriet in Not. Sie zog zu Ver⸗ 
wandten, die in einem x bei Lodz wohnten, ihre 
Tochter aber gab fie zu einer Familie nach Warſchau. Das 
Kind entwickelte ſich zur blühenden Jungfrau und es 
dauerte auch nicht lange, ſo hatte ſie auch zahlreiche Ver⸗ 
ehrer. Einem zwar nicht mehr jungen, aber gutſituierten 
Mann gab die ſchöne Maid den Vorzug und knüpfte ein 
intimes Verhältnis mit ihm an, das nicht ohne Folgen 
blieb. Die Familie, bei der das Mädchen erzogen wurde, 
beſtand darauf, daß der Mann es eheliche, was denn auch 
geſchah. Die Mutter der Braut konnte aus von ihr un⸗ 


ſtein führte eine zeit 


— hr N Art 


Chriſta lächelte jezt wieder, aver der ängftliche, ſchreck⸗ 
hafte Ausdruck wich nicht ganz von ihrem Geſicht. 

„Wenn es doch erſt morgen wäre“, flüſterte ſie beim 
Abſchied. „Ich weiß nicht, wie es kommt, daß mir ſo ſelt⸗ 
ſam bang' ums Herz iſt.“ 

„Kleine Schwarzieherin, es wird Zeit, daß ich dich für 
immer in meine ſchützenden Arme nehme. Du biſt auf dem 
beften Wege, Nerven zu bekommen“, ſcherzte Doktor Brecht, 
und küßte ihr zum Abſchied ſchnell noch einmal den roten, 
jugendfriſchen Mund. Dann ſprang das Auto wieder an, 
während Chriſta haſtig im Portal des Poſtamts ver⸗ 
ſchwand. 8 5 


* * 


Es mochte gegen vier Uhr ſein, als Chriſta Wald, tod⸗ 
müde von der Anſtrengung des Nachtdienſtes, daheim an⸗ 
langte. i ; 

Vorſichtig ſchloß fie die Wohnungstür auf, um nie⸗ 
manden im Schlafe zu ſtören, doch im gleichen Moment 
wurde die Zimmertür aufgeriſſen, und Emil Wald ſtand 
mit erhobener Lampe vor ihr und leuchtete ihr in das jäh 
erſchreckte Geſicht. 

„Ah, mich haſt du wohl jetzt nicht gerade erwartet!“ 
rief er aus. „So ſieht das ſchlechte Gewiſſen aus. Woher 
kommſt du ſo ſpät in der Nacht?“ 5 

„Vom Amt, Vater, woher ſonſt?“ kam es halb ängſtlich, 
halb erſtaunt von Chriſtas Lippen. „Ich hatte doch Hanna 
Weiß gebeten, dir mitzuteilen, daß ich eine kranke Kollegin 
vertreten müßte. Hat ſie es dir nicht ausgerichtet, war ſie 
geſtern abend nicht hier?“ 

„Infame Lügnerin!“ ſchrie da der alte Mann, indem er 
feine Tochter wütend zurückſtieß. „Sieh einer an, wie fein 
das Mädel zu lügen verſteht, wenn es ein allzu lange aus⸗ 
gedehntes Stelldichein zu vertuſchen gibt. Aber warte, 


abhängigen Gründen der Hochzeit nicht beiwohnen und er⸗ 
ſchien erſt zwei Wochen ſpäter in der Wohnung der Neu⸗ 
vermählten. Wie groß war jedoch ihr Erſtaunen, als ſie 
in dem ihr vorgeſtellten Ehemann ihren eigenen Mann er⸗ 
kannte, den ſie für verſchollen hielt. 

Dieſe Entdeckung wurde der Polizei bekannt und auch 
das Rabbinatsgericht intereſſierte ſich für die ſonderbare 
Geſchichte. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
Blumſtein nach Beendigung des Krieges auf Grund eines 
vom Weißen Kreuz in Rußland ausgeſtellten Perſonalaus⸗ 
weiſes nach Polen zurückgekehrt war. Er ließ ſich in War⸗ 
ſchau nieder und gründete ein Geſchäft, d as recht. gut 
florierte. Er lebte unterdeſſen unter fremdem Namen. Ob 
Blumſtein gewußt hat, daß er in Blutſchande lebt oder nicht, 
kann nicht feſtgeſelt werden. Die Behörde ſteht überhaupt 
vor dem Dilemma: Iſt Blumſtein wegen Bigamie oder 


wegen Blutſchande und Bigamie zur Verantwortung z 
ziehen? Schon die nächſte Zeit dürfte die Entſcheidung ü 
dieſer komplizierten Frage bringen. (w) 


mein Kind, ou tennſt meine Androhung, mein Wort iſt uns 
widerruflich Mein Haus bleibt dir von nun an für immer 
verſchloſſen. Geh nur ruhig wieder dahin, von wo du 
gerade erſt gekommen biſt. Du biſt meine Tochter nicht 
mehr. Daß du mir einmal ſo danken würdeſt, hätte ich nie 
geglaubt. Ich habe dich geliebt wie mein eigenes Kind. 
Aber das Blut deiner Mutter regt ſich in dir, ſie konnte die 
Tingeltangelprinzeß auch nicht abſtreifen.“ 

„Allmächtiger Gott, Vater!“ rief Chriſta in tödlicher 
Angſt aus. „Weshalb glaubſt du mir nicht mehr? Ich kann 
es mir nicht denken, daß die Hanna Weiß nicht bei dir ge⸗ 
weſen ſein ſollte!“ 

In dieſem Moment tat ſich die Schlafzimmertür auf 
und Olga Wald, nur notdürftig bekleidet, trat zu den 
Streitenden. 

Der Blick, mit dem ſie Chriſta ſtreifte, bedeutete nichts 
Gutes, und ließ die Aermſte an allen Gliedern erſchauern. 

„Ich kann nicht dulden, daß du den Vater ſo ſchändlich 
anlügft, es litt mich nicht mehr in meinem Bett“, ſagte fie 
mit meſſerſcharfer Stimme. 

„Olga, was iſt mit dir vorgegangen? Warum haſſeſt 
du mich auf einmal fo ſehr?!“ rief Chriſta traurig aus. 
„Ich habe nicht gelogen.“ 

Ein ſpöttiſches Auflachen der anderen war die Antwort. 

„Vater“, ſagte dann Olga höhniſch, „frage doch einmal 
unſere Prinzeſſin, was ſie mit ihrem feinen Verehrer ſchon 
geſtern abend gegen ſechs Uhr am Kurfürſtendamm zu 
1 77 hatte, und wohin die beiden dann im Auto gefahren 

nd. 

Chriſta machte eine hilflos erſchreckte Bewegung. 

So hatte ſie ſich alſo nicht getäuſcht, als ſie die Stief⸗ 
ſchweſter im Straßengewühl zu bemerken glaubte. Großer 
Gott, nun würde ihr der Vater allerdings ſchwerlich noch 
Glauben ſchenken Gortletung folgt.) 
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20. Staatslotterie. 
8. Klaſſe — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


80 000 Zloty: Nr. 199163. 

40 000 Zloty: Nr. 152031. 

10 000 Zloty: Nr. 142565. 

5000 Zloty: Nr. 184723. 

2000 Zloty: Nrn. 112366 182346 188597. 

1000 Zloty: Nrn. 103138 114314 116192 154727. 


500 Zloty: Nrn. 59021 83030 83414 98302 148937 


3 
161581 183651 197527. 


400 Zloty: Nrn. 11454 14308 15255 46409 64092 87697 
89881 95975 131735 175752 182536 186532 192948 195516. 

300 Zloty: Nrn. 41 4685 6850 10468 12207 13444 17159 
24836 26324 31449 35204 43160 47160 50619 58368 66068 
69756 75766 81570 92445 93705 97472 100287 100337 105266 
107412 112399 116575 118621 123976 126968 135577 143800 
144689 149470 151403 152160 55797 57806 161173 163775 
164243 169695 174654 177880 180992 184585 187836 191470 


196130 197201 199281 200687 205340, 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts. 


ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzusehen. 


Nundfunkſendeſtation in Lodz. 


Der Bau der Rundfunkſendeſtation auf dem zwiſchen 
der Inzynerſla⸗ und Wolowaſtraße gelegenen Gelände iſt 
ſoweit gediehen, daß der Sender am 15. Februar d. J. 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. Die Sende⸗ 
ſtation, die ſich der Welle 230 bedienen ſoll, wird vornehm⸗ 
lich Uebertragungen anderer Rundfunkſtationen weiter⸗ 
geben. Um den Lodzer Sender zu hören, genügt ſchon ein 
der zum Preiſe von 30 


ſogenannter Detektor⸗Apparat, 
Zloty erhältlich iſt. 
Wer weiß etwas? 

Der in der Brzezinſkaſtr. 112 bei ſeinem Sohne wohn 


hafte Karl Heimbecher, 65 Jahre alt, hat am 28. Dezember 
um die Mittagszeit die Wohnung verlaſſen und iſt bisher 
noch nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen der Familie 
nach dem Verſchollenen ſind bisher ergebnislos geblieben. 
war mit einem langen dunkelgelben Mantel 
Die beſorgte Familie 
bittet alle Perſonen, die etwas über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten wiſſen, ihr davon Kenntnis zu geben. Mitteilungen 


Heimbecher 
und heller Sommermütze bekleidet. 


find zu richten an Artur Heimbecher, Brzezinfkaſtr. 112. 
Diebſtahl in einem Strumpflager. 


In der Nacht vom 7. d. M. drangen mittels Aus⸗ 


hebung einer Fenſterſcheibe in das Strumpfgeſchäft von 
Oskar Giesner, Wulezanſka 188, Diebe ein und ſtahlen 
25 Dutzend baumwollene und halbſeidene Strümpfe im 
Werte von 800 Zloty. 


Feuer. 

In der mechaniſchen Tiſchlerei von Friedrich Stark, 
Pomorſkaſtr. 37, gerieten vorgeſtern Holzſpähne in Brand. 
Es beſtand die Gefahr, daß das Feuer größeren Umfang 
annehmen würde. Die ſofort aufgenommene Rettungs⸗ 
altion verhinderte jedoch ein Ausbreiten des Feuers, fo daß 
der 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nicht in Tätigkeit 
zu treten brauchte. (w) b f 


In den Brunnen geſtürzt. 

Der Hauswärter Paul Hoffmann, Petrikauerſtraße 
Nr. 15, ſtürzte bei der Reparatur des Brunnens in dieſen 
und erlitt leichtere Verletzungen. Ein Arzt der alarmierten 
ſtädtiſchen Rettungsgeſllſchaft erteilte dem Verunglückten 
die erſte Hilfe. 

Unfall bei der Arbeit. 

In dem Salzlager der Invaliden in der Przejazd⸗ 
ſtraße 90 wurden der 29jährige Arbeiter Szlama Goldberg 
und der 28jährige Max Dykman, wohnhaft Zgierfkaſtr. 76, 
von einigen herabgefallenen Salzſäcken zugedrückt und er⸗ 
litten hierdurch allgemeine Körperverletzungen. (p) 


Lebensmüde. 

Im Hofe des Hauſes Nr. 6 in der 6⸗go Sierpniaſtraße 
fanden Hauseinwohner die in demſelben Hauſe wohnhafte 
33jährige Chauffeursfrau Stanislawa Bednarek ohnmäch⸗ 
tig liegen. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte eine ſchwere Vergiftung mit einem unbekannten Gift 
feſt und ließ ſie nach Erteilung der erſten Hilfe nach dem 
ſtädtiſchen Spital in Radogoszez überführen. Der Zuſtand 
der Bednarek iſt ſo ernſt, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
eren wird. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt vor⸗ 


äufig noch unbekannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


15 Jahre Gefängnis für einen Gattenmord. 


Im Dorfe Natolin, Gemeinde Nowoſolna, Kreis Brze⸗ 


sind, verheiratete ſich der 25jährige Knecht Joſef Siemionek 
mit der 20 Jahre älteren Beſitzerin einer Landwirtſchaft. Es 
war augenſcheinlich, daß Siemionek dieſe Ehe nur des Gel⸗ 
des wegen mit der um ſoviel älteren Frau, die zudem 
noch keine Schönheit war, eingegangen iſt. Das Zuſam⸗ 
menleben war daher auch nicht das Beſte. Eines Tages er⸗ 
krankte die Frau des Siemionek und dieſer brachte einen Arzt 
aus Brzeziny zu der Kranken. Mit dem vom Arzt verſchrie⸗ 
benen Rezept fuhr Siemionek nach Brzeziny, brachte aber von 
dort anſtatt der Arznei ein heftiges Gift, das er ſeiner Frau 
eingab. Die Unglückliche iſt an den Folgen der Vergiftung 
unter ſchrecklichen Schmerzen am nächſten Tage geſtorben. Da 
das Ableben der Frau des Siemionek den Behörden ver⸗ 
ächtig vorkam, ordneten dieſe eine Sektion der Leiche an. 
Hierbei erwies es ſich, daß Siemionek ſeine Frau Be tet 
1 5 Das Bezirksgericht verurteilte den Gattenmörder 
einerzeit zu 15 Jahren Gefängnis. Gegen dieſes Urteil hatte 
Siemionek Berufung beim D eingereicht, 
das dieſer Tage das Urteil der erſten Inſtanz beſtätigte. (p) 
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Schwindelbankrott einer Lodzer Firma. 


Die Gläubiger um zwei Millionen geschädigt. 


Die bereits ſeit einem Jahre anhaltende Kriſis wird 
von vielen unredlichen e dazu ausgenützt, im 
Trüben zu ſiſchen und die Lage für ihre Zwecke auszunützen. 
Ein ſchlagender Beweis dafür iſt der nachfolgende Fall: 
In der Zgierſkaſtraße 96 befindet ſich die Lohnfärberei 
der Firma Brüder Geyer. Beſitzer der Firma waren die 
Brüder Chaim, Zelman und Benejan Geyer. Das Geſchäft 
in Lodz führte der Zelman Geyer, der auch in der an die 
Fabrik angrenzenden Villa wohnte. Chaim Geyer führte 
in Lemberg in der Podhaleſtraße 7 ein Manufakturwaren⸗ 
eſchäft und Bencjan Geyer ein ſolches in Warſchau in der 
esznoſtraße 47. Alle drei Brüder arbeiteten aber Hand in 
Hand. Zelman Geyer nahm von ſeiner Kundſchaft meiſtens 
für Farblohn Manufakturwaren in Zahlung und kaufte 
außerdem noch gegen Wechſel Waren für die Brüder in 
Lemberg und Waren ein. haften. Die beiden Letztgenannten wurden nach Verſiege⸗ 
Von Zeit zu Zeit lamen die Brüder aus 1 8 und lung ihrer Geſchäfte verhaftet und unter Bedeckung nach 
Warſchau nach Lodz zu gemeinſamen Konferenzen, in denen] Lodz gebracht. Die verhafteten drei Brüder Geyer wur⸗ 
der Plan für das weitere Vorgehen entworfen wurde. den nach ihrer Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter 
Nachdem die Brüder Geyer ihren Kredit bis aufs letzte aus⸗ in dem Gefängnis in der Kopernifaftraße untergebracht. 1 
genützt hatten, beantragten dieſen vor einiger Zeit beim Wie wir erfahren, haben die Brüder Geyer durch ihre f 
Handelsgericht ihre Konkurserklärung. Das Gericht gab Schwindeleien verſchiedene hiefige und auswärtige Firmen 
dem Geſuch ſtatt und erklärte die Firma Brüder Geyer für | um über 2 Millionen Zloty geschädigt. Die ganze Ange⸗ 
fallit. Nach einiger Zeit wollten ſich die Brüder mit ihren legenheit hat in den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen das 


geſtellt, durch die erwieſen wurde, daß alles planmäßig zum 
Bankrott vorbereitet worden war. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß auf die Fabrikgebäude und die Villa Anleihen 
in Höhe von 30 000 Dollar und 300 000 Zloty aufgenom⸗ 
men waren. Bei näherer Nachprüfung erwies es ſich, daß 
dieſe Hypothelen nur zum Schein zugunſten von Ver⸗ 
wandten der Firma Brüder Geyer eingetragen worden 
waren, um hierdurch ein Erfaſſen der Gründſtücke durch die 
Gläubiger zu verhindern. 5 
Nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen Schritt die Kriminal- 
polizei im Einverſtändnis mit dem Unterſuchungsrichter 
des 3. Reviers Taubenſchlag zur Verhaftung des Zelman 
Geyer. Gleichzeitig wurde die Kriminalpolizei in War⸗ 
ſchau und Lemberg telephoniſch erſucht, die dort befind⸗ 
lichen Brüder Chaim und Bencjan Geyer ebenfalls zu ver⸗ 


Gläubigern einigen, boten hierbei jedoch einen für die [größte Inkereſſe hervorgerufen. 8 
Gläubiger 1 inan gen Yusgleid an, daß dieſe darauf größte J ſe g 1 — (m 1 5 
nicht eingehen wollten. Nun drängten die Gläubiger auf a ichtig 
Bezahlung ihrer Forderungen und verlangten die Vor⸗ Drei neue Dantrötte im neuen Jahr. \ 
weiſung der Geſchäftsbücher der Firma. Der Vertreter der Die Handelsabteilung des hieſigen Bezirksgerichts überſi 


n in ihrer geſtrigen Sitzung folgende Angelegen⸗ 
eiten: 
Auf Antrag der Firma Siskind Galecki in Warſchau 
hat das Handelsgericht die Firma Stanislaw Herma 
Strumpfwarenfabrik in Lodz in der Gdanſtaſtraße 118, ! 


Firma Geyer erklärte darauf, daß die Bücher verloren 
gegangen ſeien. Dieſe Erklärung kam den Gläubigern ver⸗ 
dächtig vor und dieſe wandten ſich an den Staatsanwalt 
mit einer Anzeige wegen betrügeriſchen Bankrotts. 
Während der nun eingeleiteten Unterſuchung ſtellte 


die Kriminalpolizei feft, daß Zelman Geyer für ſeine Brü⸗ für fallit erklärt. Das Gericht beſchloß, den falliten Her» evang 
der Chaim und Beneſan größere Mengen Waren in Lodz | man unter Polizeiauſſicht zu ſtellen. 51025 zembe 
eingekauft hatte, für die er Wechſel in Zahlung gab, die] — Ferner erklärte das Handelsgericht die Firma Berek Beerd 
von Angeſtellten der Firma aus Gefälligkeit ausgeſtellt | Biſchof in Wloszezow, Handlung mit Mineralölen und Emme 
waren und in der Folge auch nicht eingelöſt wurden. Salz, ſowie die Firma Schlama Mordla Aronſon, Garn helm 
Außerdem fand die Kriminalpolizei in einem Schuppen handlung in Lodz in der Petrikauerſtraße, 40, auf Antrag Find 
unter Lumpen und Abfällen verſteckt ſämtliche Bücher ber | der Firma A. u. R. Biedermann für fallit. 02 Ja 
Firma Brüder Geyer. Die Bücher wurden einem Sach⸗ Weiterhin prüfte das Handelsgericht das Geſuch der Jerke 
verſtändigen zur Prüfung übergeben, der ſeſtſtellte, daß ber | Firma Mendel Domb und Abram Goldenberg, Tücher⸗ Brode 
Bankrott der Firma ein fiktiver war, da die Geſchäftslage fabrik in Lodz in der Wschodniaſtraße 66, die ihre Kon⸗ Jahre 
leineswegs eine Konkurserklärung notwendig gemacht hat. | kurserklärung beantragt hatte. Das Gericht lehnte das f (10% 
Außerdem wurden weitere intereffante Einzelheiten feſt⸗! Geſuch diefer Firma jedoch ab. 5 (p) 5 85 15 
g ; Mille 
Kunſt mentalwerken der Literatur fagen kann, daß er den auf Unter» ji 
* haltung und den auf geiitige | Areidenung, 9 UNE 4 * geſa 
Das heutige Konzert des Dresdner Bläſer⸗Ouintetts. Peulſchen Buch Gemeint, n 68 fle Jalob⸗ f gelang 
Das Dresbner Snltrumentalenfemble, beffen Mitglieder un. ſtraße 156/157 erſchſenen. Für den viertellahrlichen Mit⸗ Jahre 
vergleichliche Virtuoſen auf ihren Inſtrumenten ſind wird in gliedsbeitrag von Zlolh 9,50 erhält das Mitglied einen 8 Kt 
unferer Stadt nur einmal auftreten, und zwar Heute um prächtigen Halblederband nach eigener Wahl und außerdem ereit 
8.30 Uhr abends in ber ilparmonte, Das 277 Pert diefes weimal im Monat die literariſch hochwertige Zeitſchrift „Die Verfa! 
berühmten Quintetts wird das 14. Meiſterkonzert fein. Befeftunde” koſtenlos ins Haus gejandt. eit über 400 000 Herren 
— Ra Bo 12 9. fen Ae ml un I Kaſſer 
oſſen. Ausführli erbeſchriften werden auf Wun 5 Im Q 
Vüͤcherſchau. 3 die D. B. G. kostenfrei verſandt. 9 11 15 
„Don Quixote de la Mancha“ von Miguel de Cervantes eee TEEN zu dei 
Saavedra. Weiß . e e länge 8 felt Wiesn 
langt, das Meiſterwerk des klaſſiſchen Spaniers aus ſeiner timm 5 
en e zu ue Dir Due le daß 805 He) Radio-6 E. 50 5 
in ſeinem „Ritter von der traurigen alt“ da eal mit⸗ in Ben iR. tar 1930. « 
telalterlicher Romantit ſatiriſch treffen wollte, Dabei aber die Für Donners bag, den 9. Januar 10 entwi⸗ 
tiefe 157 ſchen dichte ih aller 1 e R Polen. 5 
uchenden Men ter eſtaltet hat. Jetzt erſt erken⸗ 4 altben 
0 und würdigen wie er Berne Inſtinkt, der dieſes Buch] Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). Lidtle 
in den Zeiten, da es als Literaturwerk faſt vergeſſen war, in 12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Ei Kamen 
feiner verballhornten Geſtalt als Kinderbuch im Volksbewußt⸗ Soliſtenkonzert, 20.30 Leichtes Orcheſterkonzert, 23 Tanz⸗ Verle 
ſein lebendig erhalten hat. Cervantes, neben Rabelais und muſik. 
Swift der gewaltigſte Humoriſt der Weltliteratur, ſchildert in 2 


Kattowitz (734 193, 408,7 M.). j 
1210 11 1020 Schalplattentonzert, danach Warſchauen 2 


Programm, I 
Krakau (959 kHz, 313 M.). 1 
16.45 Schallplattenkonzert, 20.15 Leichte Abendmuſik, 29 x 


Konzert. 
Poſen (056 193, 335 M.). 


den lächerlichen Abenteuern des unglücklichen Ritters Don 
Quixote, des Idealiſten, und ſeines Knappen, Sancho Panſa, 
des kleinmütigen Realiſten, die Irrwege des Menſchengeiſtes, 
der das Gute will und das Dumme ſchafft. In den bizarren 
Reden und Handlungen iſt oft nicht nur ein Körnchen, ſon⸗ 
dern eine wahre Goldgrube tiefen Geiſtes verborgen. Darum 


Ein 


i 1 Quixote“, was man faſt von allen Monu⸗ 17.45 und 20.30 Soliſtenkonzert, 18.45 Verſchiedene 5 

gilt 15 55 Een . 22.30 Tanzunterricht. . 16 | 5 Der DI 
07} ur: ER Ausland. k Bülon 

Shenter-Berein „Thalia Berlin (716 195, 418 M.). f Schrif 

Saal des Münnergelangvereins, Peirilauer 243. 11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert, 17.30 frühze 
eee eee eee tees eee ee sees se e s d e e e d e d e d e e ene 90 2085 Ober Unter . r z bahn foren: ‚ Abjoh 
efänge, 20.30 Hörfolge: „Wenn wir Stadtbahn fahren“. junge 

Sonntag, den 12. Januar, 3 Uhr nachmittags Breslau (023 103, 325 M). . bort f 
Zum letztenmal: 12.20 und 13.45 Schallpgttentonzert, 16.30 Kammer. lichen 

muſik, 19.15 Operette: „Orpheus in der Unterwelt“, 21 hohlen 

das berwunſchenelbeihnachtofeſt Was wir uns wünschen, 22.45 Tanzmufit. 1412 
Frankfurt (770 153, 390 M.). Richat 

Märchen für jung u. alt m. Geſang u. Tänzen in 4 Aufzügen 12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 16 Konzert, 19.30 Ri dt 
von F. Renker. Muſik von Gunther Bonde. Aus italieniſchen Opern, 21 Alte und neue Chormufif. ich tn 
Ermäbiete Preiſe von Zl. 1.— bis Zl. 3.— 720 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 16.15 ken ſte 


Hamburg (806 195, 372 M.). 1 q 
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Sonntag, den 12. Januar, 7.30 Uhr abends Yapimufi 17.55. Unterhaltungskonzert, 19.25 Oper: 11185 

\ . Köln (1319 16z, 227 M.). | eiwo 

„Die Baiadere 7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags. 1 

Operette in 3 Akten. Muſik von Emmerich Kalman. N 155 Veſperkonzert, 20 Abendmuſik, 21 Sinfo 15 hr 
I l. 2.— bis Zl. 6.— niekonzert. 5 lel 

e wrden egen 10 50 Nachher 170 5 9005 
! H 2 N . ormittagsmu 1 achmittagskonzert, J * dee 
˙²ZäZ² ES ng Märchen für die Meinen, 20 Mndierabend, 29.29 doll ſchlag 
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Nes (Beiblatt) 


— Bis auf die Füße verbrannt. Au 
F der Halde der Mathilde⸗Weſtfeldgrube in Lipine wunden 
. s a . 1 unter den Schlacken ein Paar Männerfüße mit Spott» 
e 1 ER 13 ſchuhen bekleidet vorgefunden. Beim Nachgraben machte 
„„ > . 3 2 2 man einen ſchauerlichen Fund. Der übrige Leichnam war 
en ER Fl RE . 1 vollſtändig verkohlt. Neben der Leiche lag eine leere 
ich 5 . „ N . 3 Schnapsflaſche. Die Perſonalien des Toten konnten bis⸗ 
759 e 833 EN Be EEIIIEEEEEDERERENSNEES Sen | her nicht ermittelt werden. Nach ärztlichen Feſtſtellungen 
115 Bi 2 5 i ; muß es ſich um einen Mann mittlerer Größe gehandelt 
aß f Be = 8 N 5 | Das Kapitol, der Sitz des amerikaniſchen Halde han ſich wahrſcheinlich im Alkoholrauſch auf der 
115 | = 2 5 N alde ſchlafen legte und dann von glühenden Schlacken 
en 2 4 70 ira a Parlaments, deſſen Dokumentenabteilung yerihüttet wurde, jo daß er elend eke ne iſt. N 
die h 1 8 8 einem Brand zum Opfer fiel. PPP // EN TEENTETTEG EETE ZELTEN 
al- eee 1 125 zessssLLsissssssssss8555525777777272777277775777 72578552885 d fl) 6 l 0 
# Ares 15 1 f Aus dem deulſchen Geſellſchaſtsleben 
12 a 5 ** ae ; 13 Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donners⸗ 
5. * i . 5 id 12 lag, den 9. Januar, um 8.30 Uhr abends, hält im Vereins⸗ 
a 3 . 1 lokal in der Al.⸗Koseluszki 21 Herr Vizepräſes Otto Tögel 
Ki a ö zu ie vs 1 einen Vortrag über das Thema: „Die Entwicklung der deut⸗ 
0 | . VVA eee betere Beiträge Ber Wortbiwungsſehne BE 
15 a En EEE EEE Er. EEE ELRUNEEGEOIEEERESREEERSERREEETITETOEER Lodzer Turnverein „Kraft“. Wie früher, ſo auch in 
er N dieſem Jahre ſind die Mitglieder eifrig bei der Arbeit, den 


am Sonnabend, den 11. d. M., fattfindenden Masten» 


Sport. 


Kahan kaltgeſtellt. 


Wie wir erfahren, hat Kahan beim Touring⸗Club um 
Freilaſſung gebeten, jedoch wurde dieſe Bitte nicht berück⸗ 
ſichtigt und Kahan auf ein Jahr laltgeſtellt. N 

Es kreiſen Gerüchte, wonach Kahan zur Cracovia 
Überſiedeln ſoll. 


Aus dem Reihe. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evang.⸗luth. Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. De⸗ 
zember 1929 wurden getauft 15 Knaben und 12 Mädchen. 
Beerdigt wurden: Hugo Julius Wieje (21 Jahre alt), 
Emma Mathilde Hieſchebett geb. Salin (47 Jahre), Wil⸗ 
helm Freier (27 Jahre), Arnold Kühn (6 Wochen), ein 
Kind weiblichen Geſchlechts (12 Tage), Berthold Ziebart 
(2 Jahre), Olga Grauwinkel (25 Jahre), Gerhard Alfred 
Jerke (6 Monate), Eliſa Mareinjak (5 Jahre), Juliana 
Brodehl geb. Brodehl (50 Jahre), Daniel Littmann (64 
Jahre, Thereſe Elſe Schultz (7 Wochen) und Helmut Kwaſt 
(10 Wochen). Aufgeboten wurden: Auguſt Tebuß — Emi⸗ 
lie Kohl I. voto Welſch geb. Hirſch, Adolf Schepe — Lydia 
Lockwald. Getraut wurden: Rudolf Kleiber — Emma 
Müller, Johann König — Hulda Frede. 

— Jahresverſammlung des Kirchen⸗ 
geſangvereins, „Immanuel“. Der Kirchen⸗ 
geſangverein „Immanuel“ hielt am 6. Januar ſeine fällige 
Jahresverſammlung ab. Anweſend waren gegen 60 Mit⸗ 
glieder. Nach einem Eingangsliede ergriff der Präses des 
Vereins, Herr Paſtor Buſe, das Wort. Zum Leiter der 
Verſammlung wurde Herr Paſtor Buſe, zu Beiſttzern die 
Herren Otto Kußmann und Juljan Pfeiffer gewählt. Der 
Kaſſenführer Otto Auguſt verlas ſodann den Kaſſenbericht. 
Im Laufe des Berichtsjahres hatte der Verein an Ein⸗ 
nahmen 2306,42 Zloty und an Ausgaben 2550,08 Zloty 
zu verzeichnen. Den Tätigleitsbericht erftattete Frl. Irma 
Wiesner. Am Anfang des Berichtsjahres betrug die Zahl 
der Mitglieder 264, gegen Schluß 255. Im allgemeinen 
hat der Verein trotz der Ungunſt der Zeit eine Weiter⸗ 
entwicklung durchgemacht. Das iſt dem Fleiße und der 
Treue einzelner Mitglieder zu danken, vor allem aber dem 
altbewährten und treuen Vereinsdirigenten Herrn Robert 
Lidtle, der bei keiner Geſangsübung — und deren gab es 

fehlte. Fürwahr, eine ſeltene Treue! Nach 


worauf die Neuwahl durchgeführt wurde. Gewählt wurden: 
u Vorſtänden: die Herren Adolf Irgang, Alfons Prawiß, 
Joe Droſe und Otto Kußmann; von den Damen: Sophie 
Droſe und Irma Wiesner; zu Kaſſierern: Otto Auguſt und 
Otto Kußmann; zum Schriftführer: Frl. Irma Wiesner; 
in die Reviſionskommiſſion: Franz Wiede, Emil Draht 
und Juljan Pfeiffer; zu Archivaren: Oswald Seidel und 
Heinrich Lorenz; in die Wirtſchaftskommiſſion: Frl. Irma 
Jeske, Frl. Olga Kaiſer und Frl. Martha Krenz. Zum 
Punkt „Freie Anträge“ wurde folgendes beſchloſſen: a) das 
Stiftungsfeſt ſoll in ungefähr ſechs Wochen ſtattfinden; 
b) die Gründung einer Streichkapelle; e) Mahnbrieſe an 
Mitglieder zu verſenden, die mit den Beiträgen im Rück⸗ 
ſtande ſind; d) Ehrenmitglied des Vereins wird jedes Mit⸗ 
glied, das 25 Jahre hindurch dem Verein angehört; ein 
Ehrenmitglied iſt nicht verpflichtet, die Beiträge zu ent⸗ 
richten. Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die 
Verſammlung wurde vom Verſammlungsleiter geſchloſſen. 
Lentzyca. Mord aus Eiferſucht. Im Dorfe 
Piekary, Kreis Lenczyca, fand eine Liebhaber⸗Theaterauf⸗ 
führung ſtatt, in der die beiden 18jährigen jungen Leute 
Stefan Garus und Waclaw Kuleczko teilnahmen. Nach 
der Vorſtellung begleiteten beide die Tochter eines ver⸗ 
mögenden Landwirts, um deren Gunſt ſich beide bewarben, 
nach Hauſe. Auf dem Rückwege verlangte der Kuleczko von 
dem Garus, daß er von dem jungen Mädchen laſſen und 
mit dieſem nicht mehr verkehren ſoll. Zwiſchen beiden ent⸗ 
ſtand ein Streit. Plötzlich zog Kuleczlo einen Revolver 
aus der Taſche und ſeuerte auf den Garus einige Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, durch die dieſer ſchwer verwundet wurde. Der 
ſchwerverwundete Garus wurde nach einem Krankenhaus 
in Lenczyca gebracht, wo er mit dem Tode ringt. (p) 
Tomaſchow. Ueber fall auf einen Matro⸗ 
fen. In der Czyſtaſtraße in Tomaſchow wurde der dort 
bei Verwandten ſeinen Feiertagsurlaub verlebende Ma⸗ 
troſe Jan Przybysz aus Pinſt von unbekannten Perſonen 
überfallen, die ihn und ſeine Begleiter empfindlich ver⸗ 
prügelten und darauf dem Matrosen 250 Zloty raubten. 


Kattowitz. Schwerer Geſchäftseinbruch⸗ 
In der Nacht von Sonntag zu Montag wurde in das Pelz⸗ 
warengeſchäft der Firma Milner in der Mieleckiegoſtraße 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Einbrecher hatten nach 
der jetzt allgemein üblichen Methode vom Keller aus durch 
die Decke ein Loch geſtemmt und gelangten ſo in die Werk⸗ 
ſtätten, wo fie das beſte Pelzmaterial ausſuchten. Es muß 
ſich um gute Kenner gehandelt haben, da hauptſächlich Sil⸗ 
berfüchſe und andere wertvolle Pelze geſtohlen wurden. 


ball zu einem ſchönen und frohen Feſt zu geſtalten. 
Effekt⸗ und geſchmackvolle Dekorationen, ausgeführt unter 
Leitung von Fachleuten, zieren ſchon heute das geräumige 
ſchmucke Lokal. — Eine originelle Bauernkneipe mit Bauern⸗ 
muſik wird nicht wenig zur Verſchönerung des Maskenballs 
beitragen. — Jeder, der die Feſte der Kraftler beſucht, weiß, 


wie vortrefflich man ſich dort verweilt und ſo dürfte auch der 


Maskenball ein voller Erfolg werden. Für beſte Muſik und 
Büfett iſt Sorge getragen. — Darum ſoll die Parole für 
Sonnabend lauten: „Auf zu den Kraftlern.“ — Es iſt iu 


empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, 
der Einlaß nur gegen Vorzeigen derſelben erfolgt. 
œ]f— . rr... 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Bezirksrat der Stadt Lodz. 

Am Sonnabend, den 11. d. M., um 7 Uhr abends, ſindel 
in der Petrikauerſtraße 109 ein. Vollverſammlung des Be⸗ 
zirksrates der Stadt Lodz ſtatt. Die Mitglieder der Exeku⸗ 
tive, alle Vorſtandsmitglieder der Lodzer Ortsgruppen ſowie 
ſämtliche Vertrauensmänner find verpflichtet, volläßfig 
erſcheinen, da äußerſt wichtige Angelegenheiten zur Spra 
gelangen. Das Sräfibium. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 10. Januar, 7.30 Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Anweſenheit aller Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und Verkrauensmänner iſt unbedingt not⸗ 
wendig, da äußerſt wichtige Fragen zu beſprechen find. 

Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 11. Januar, pünktlich 6 Uhr 
abends, findet im Lokale Rajtera 13 eine Vorſtandsſitzung mit 
den Vertrauensmännern ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder iſt Pflicht. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 11. Januar, um 
7 Uhr abends, findet im Lokale Gurna 43 eine Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung 
ſtehen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Achtung Hinder! n den 
9. Januar, um 5 Uhr nachmittags, findet im Ju heim, 
Reitera 13, ein Märchenlichtbilderabend für Kinder ſtatt. 
Alle Kinder der näheren Umgebung ſind dazu eingeladen. Um 
7 Uhr abends findet ein Lichtbildervortrag für Jugendliche 
und Parteimitglieder über das Thema „Die Arbeiter⸗ 
wohlfahrt“ ſtatt. Auch Nichtmitglieder find willkommen. 

Tomaſchow. Sonnabend, den 11. nuar, abends 
6.30 Uhr, hält Genoſſin S. Tietze im Parteilokal, Mila 27, 
einen Lichtbildervortrag über das Thema: „Kinderfreunde 
auf Fahrt“. Jugend⸗ und Parteigenoſſen werden um pünkt⸗ 


Der Schaden beträgt ca. 25 000 Zloty. liches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
F.. PPP VER 


ro i immerhin 64 — | 
5 Verleſung der Berichte wurde die Verwaltung entlajtet, 


Deen — L — 
en g a eitere künſtleriſche Laufbahn in die Hände des „ebeliten, | jedoch feine pädagogiſche Tätigkeit aufzugeben. Ein ſchwe⸗ 
Ein Der ) ner beiter komponiſt liebens⸗ u e Mannes“ zu legen. res Leiden zwang ihn zu längerem Erholungsaufenthalt in 
5 ß „Oki Wie Wagner über den ee Schüler Bil 9 Nag alk de I Sahred 1894 fand Hans von 
Geburtstag. urteilte, erfahren wir aus Bülows eigenen orten in Bülow, re alt, den Tod. 
ü i en eh Er 3 5 einem Brief an ſeine Mutter: Wagner glaubt, ich werde Das ungemein Reizvolle in Bülows Perſönlichkeit 
3 15 Eine der bedeutendſten Erſcheinungen im Muſikleben ein guter Muſiker, ein bedeutender Künſtler; es iſt an mir, war die ſeltene Vereinigung von höchſter künſtleriſcher 
2 ö bes vorigen Jahrhunderts war der als glanzvoller Pianiſt | fein Vertrauen im Laufe der Zeit zu rechtfertigen. Diejen | Könnerſchaft und 80 c pädagogiſcher Befähi⸗ 
und ruhmreicher Orcheſterleiter gleich den f Hans von Winter (1850) abſolviere ich Hoffentlich mein Brotſtudium, gung. Dieſer „vornehme Schulmeiſter“ — wie Liſzt ihn 
Bülow, der am 8. Januar 1830 als Sohn des freigeitlichen ich werde ein guter, routinierter Dirigent, wozu ich — nach einmal genannt hat — fühlte ich in erſter Linie dazu bes 
Schriftſtellers Eduard von Bülow Den wurde. nn Wagners Worten — die entſchiedenſte Anlage durch ee rufen, fein techniſches Können völlig in den Dienit des 
30 0 frühzeitig offenbarte ſich in ihm mu ilaliſches Talent. 5 Feinheit des muſikaliſchen Ohres, durch 19 aa a Kunſtwerles zu ſtellen. Vom Anbeginn ſeiner Dirigenten: 
2 b Abſolvierung des Gymnaſiums in Stuttgart begab ji) der meiner Auffaſſungsgabe, meiner, ſchnellen a 5 5 ı | tätigfeit ſetzte ſich Bülow für Wagner, Berliosz und Liſzt 
8 I junge Bülow auf Wunſch jeiner Mutter nach Leipzig, um meines 0 Klavierſpiels beſitze“. „Damit war ie Ente ein. Aber auch um die „Moderne des ausgehenden Jahr⸗ 
I dort das juriſtiſche Studium als Grundlage eines bürger⸗ ſcheidung gefallen; die Kunſ hatte Laufb l chte n. hunderts war Bülow eifrig bemüht. So ſinden wir auf 
r. ö lichen Berufes zu ergreifen. Seine ſtürmiſche und er nen, der ihr in jeiner weiteren Laufbahn zu höoͤchſtem enen Programmen neben dem von ihm beſonders hoch 
2] !biohlene Begeiſterung für den im benachbarten. BE als] Ruhme 10 ſollte. 7155 S A geſchätzten Brahms die Werke von Dvorak, Smetana, 
R Hofkapellmeiſter wirkenden „Neutöner“ und Revo re „Nach einer harten Lehrzeit in der Schweiz weilte Tcchaikowſty, Saint⸗Saens und ſogar ſchon Richard 
| Richard Wagner wurde beſtimmend für bie muſikal che | Bülow bis 1 Jahre 1855 in Weimar, wo er auf Wag. Strauß. 
30 | Richtung, in deren Dienſt er ſpäter ſein künſtleriſches Wire ers Empfehlung in den Schülerkreis von Franz Liſzt auf⸗ 


In ſeinen Briefen und Rezenſionen, die uns in einer 
Reihe ſtattlicher Bände vorliegen, nimmt Bülow in unge⸗ 
mein temperamentvoller Weiſe Stellung zu allen künſt⸗ 
leriſchen Erſcheinungen ſeiner Zeit. Laſſalle, der ihm in 
herzlicher Freundſchaft verbunden war, bezeichnete ihn in 
einem Brieſe als einen „Pulverturm, der ſich vor Explo⸗ 
ſionen wahren muß“! Vergeſſen wir ſchließlich nicht, daß 
Hans von Bülow auf Laſſalles Bitten hin für deſſen „All⸗ 
gemeinen Deutſchen Arbeiterverein“ unter dem Pſeudo⸗ 


genommen wurde und ſich den letzten pianiſtiſchen Schliff 
aneignete. Eine Reihe höchſt erfolgreicher Konzerttourneen 
verſchaffte ihm ſeine erſte bedeutende Lehrtätigkeit an dem 
Berliner Sternſchen Konſervatorium. In dieſer Zeit ver⸗ 
heiratete ſich Bülow mit Coſima Liszt, die fi ſpäter von 
ihm trennte, um als Gattin Richard Wagners eine hervor⸗ 
ragende Rolle in dem Bayreuther Kreiſe einzunehmen. 
Bülows Tätigkeit als Klavierpädagoge, Pianift und 
Dirigent war von ſtändig wach endem Ruhme begleitet. So 


15 ö ken ſtellen ſollte. 19 
1 Die im Jahre 1850 in Weimar veranſtalte e Erſtauf⸗ 
8 führung des Bene) der Bülow als N ißt 
beiwohnte, entſchied über ſein berufliches Schickſa 9 ) 
E länger konnte er ſich verhehlen, daß ihm e 1 
5 lenk als Luſt und Liebe“ mangelte, um jemals als Rechts⸗ 
x | gelehrter oder Beamter im Staatsdienſt eine erſprießliche 
Tätigkeit ausüben zu können. Zu wenig paßte Bülow in 


3 7 zbli ebiet“. Der Vor⸗ l nz 
30 dieſes ihm vunbeſch reiblich berjahte © ſei 1. ſehen wir ihn in den nächſten Jahrzehnten immer abwech⸗ nym Solinger das Bundeslied im Jahre 1863 von Her⸗ 
1 be en a ge 55 Ki als eher oder ausübenden Künſtler in den ehren | wegs „Bet' und arbeit“ komponierte. Bülow ſchuf dem⸗ 


nach als einer der erſten das Arbeiter⸗Tendenzlied: ſeine 
Hymne wird noch heute von unſeren Arbeiterhören ge 
fungen. Dr. Otto Mayer. 


\ 1 tiſ h 2 
1 die 5 5 Heilen kam daher dem jungen Bülow un⸗ 


8 und bedeutendſten Stellungen der muſikaliſchen 
N band de Nn Mit Freuden ergriff er gegen den Wider: 


I Welt wirken. Vom Jahre 1885 ab übernahm er die re 
5 nd feiner Mutter dieſe einzigartige Gelegenheit, ſeine harmoniſchen Konzerte in Berlin und Hamburg, ohne 
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Die Fahrt zum Mond. 


Nachſtehend bringen wir den Anfang des Ro⸗ 
mans von Thea von Harbou „Frau im 
Mond“, nach dem der gleichnamige Fritz Lang⸗ 
Film, der gegenwärtig im „Casino“ läuft, ge⸗ 
dichtet wurde. 


Es war eine reine Reflexbewegung, die Wolfgang Helius 
beranlaßte, die Arme auszuſtrecken, um den ihm entgegen- 
ſtürzenden Körper aufzufangen. Er hatte den undeutlichen 
Eindruck einer ſich vor ihm vollziehenden Naturkataſtrophe 
und reagierte darauf mit jener Unmittelbarkeit, bei der Ent⸗ 
ſchluß und Tat mechaniſch gekoppelt erſcheinen. Sekundenlang 
war ein verwiſchtes gelbbraunes Geſicht nahe vor dem ſeinen, 
Geſtolper und Aufprall eines Menſchen, der wirbelnd die 
ſteile und ſchmale Treppe heruntergeflogen kam — ein ge⸗ 
murmeltes Wort des Dankes für Rettung vor Genickbruch, 
ein Entgleiten, merkwürdig geſchmeidig und vollſtändig — 
und über dem Ganzen, hoch oben am Ende der Treppe, der 
gigantiſche Schatten n und ein Orkan von Flüchen. 

„Warum haben Sie den Kerl ſich nicht zu Tode ſtürzen 
laſſen?“ fragte das Gebrüll des Alten, das in dem engen 
Treppenhaus wie der Blutſchrei einer ganzen Hölle klang. 

Betäubt blieb Helius die Antwort ſchuldig, während er 
unwillkürlich auf ſich entfernende Schritte horchte. Aber es 
waren keine Schritte zu hören. Der da flüchtete, tat es auf 
lautloſen Schuhen. Ganz unten fiel eine Tür ins Schloß. 

Wer war das?“ fragte Helius, etwas aus der Faſſung. 

Das Gewitter in Manfeldt vergrollte, da feine augen⸗ 
ſcheinliche Urſache abgezogen war. 

„Kommen Sie herauf!“ ſagte er, ſanft verdrießlich. Es 
ſchwang ein Ton von Zärtlichkeit in dieſer Stimme mit, die 
Not und Einſamkeit und bitterer Menſchenhaß in Stücke ge⸗ 
brochen hatten. Seine Finger, die ſtets, ob glühend oder 


eiſig, vom Fieber ſprachen, ſchlüpften wie immer, gleichſam 


eine Zuflucht ſuchend, ſchmal in den guten Griff von Helius' 
Hand, und ſein unbewachter Blick übertaſtete den jungen 
Freund. Helius ſah es, und es durchriß ihn wie ein bren⸗ 
nendes Meſſer: Er kam mit leeren Händen! So ganz, ſo 
vollkommen war eigenes Erleben Herr über ihn geworden, 
daß er zum erſten Male die armſeligen Tröſtungen dieſes 
armſeligen Daſeins vergeſſen konnte: etwas zu eſſen, zu trin⸗ 
ken, zu rauchen, was ſeine liebreiche Liſt in die Kammer des 
Alten einzuſchmuggeln pflegte. 

Er ſchämte ſich, und ſein Herz, das ihm weh tat, ſuchte 
nach eiligem Ausweg. ; 

„Ich komme heute nicht als Gaſt zu Ihnen, Proſeſſor“, 
ſagte er. „Ich wollte Sie vielmehr itten, dieſen Abend 
irgendwo draußen mit mir zu verbringen — dieſen Abend 
eines einzigen Heute, Profeſſor ...“ 5 

Maneldt ſah ihn mit zwinkernden Augen an. Der immer 
wache Inſtinkt des Allzuarmen ſchnupperte nach der Falle. 

„Was iſt los?“ fragte er, ſeine Hand zurückziehend. 
71 5 Sie einen betrügeriſchen Kalender, Hellus? Soviel 
ich weiß, iſt am heutigen Tage der Menſchheit weder ein Gott 

boren noch einer von ihr gekreuzigt worden, und auch vom 
Heiligen Geiſt iſt weit und breit keine Rede...“ 

„Es iſt Vollmond, Profeſſor ...“ 

„Ich weiß. Ich werde heute nacht wie ein toller Kater 
auf dem Dachfirſt hocken und Seiner Hochherrlichleit zu Ehren 
höͤchſt beſoffene Lieder ſchluchzen, als wäre ich Li⸗ta⸗ipe .“ 

m .- And ich habe mich entſchloſſen, die Fahrt zum Monde 
mit dem Weltraumſchiff zu wagen.“ 

„Ah — — —,, ſagte der alte Mann. Es klang wie der 
Laut eines Menſchen, der den Atem bis zur Unerträglichkeit 
in ſeiner Bruſt zurückgehalten hat und endlich, endlich aus⸗ 
ſtrömend die Lungen entſpannen darf. 

„Ah — — - wiederholte er, ganz leiſe und lang⸗ 
gezogen. Sein Geſicht verwandelte ſich. Unausſprechliche 
Erschütterung riß alle Tiefen auf, und gleichzeitig entbrannte 
es in der Ekſtaſe geiſtiger Trunkenheit, bis dieſe elenden und 
verwüſteten Züge ein Fanal der Entrückung waren. Auge in 
Auge mit dem Mann, der vor ihm in der Dämmerung des 
Treppenflurs ſtand, ſchien er ihn doch nicht zu ſehen, ſondern 
durch ihn hindurchzuſchauen — und die Hände, die nach den 
Schultern von Helius tappten, fielen ins Leere. 

Helius fing ſie ein hielt ſie feſt. 

Darum wollte ich Sie bitten —“, begann er heiſer. 

1 ſchüttelte heftig den Kopf, ſchüttelte ſeine 
rei 


„Still —!“ fagte er tonlos. „Um Gottes Willen, ſtill —!“ 
Rückwärts ſtolpernd, zerrte er Helius über die 8 ſeiner 
Dachkammer, ſtieß ihn weg von der Tür, warf die Tür ins 
Schloß, dtehte den Schlüſſel herum, einmal, zweimal. Dann 
die Schultern gegen die Planken drückend, langſam ſich wen⸗ 
ae ie er, auf Helius ftarrend — fragte, ganz leiſe, ganz 
außer ſich: : 

„Iſt das wahr — was Sie ſagten — Helius?“ 

„Ja, Profeſſor.“ 2 

„Sie wollen die Fahrt zum Monde .. die Fahrt auf 
den Baer Flammen .. zu meinem goldenen Monde 
wagen?“ 
5Ja, Profeſſor.“ 

„Ach — mein Gott, mein Gott .. .“ ſagte Manſeldt 
ARE Er preßte die Zähne zuſammen und ſchloß die 

ugen. Sein Kopf, viel zu gewaltig für den entmächteten 
Körper, fiel auf die Seite. Er drehte fich weg in Scham und 
drückte Stirn und Fäuſte gegen den Türpfoſten, den der Holz⸗ 
wurm zerfreſſen hatte. g 

Helius' Augen wurden heiß. 

„Srofefior!“ ſagte er, vorſichtig 

Manfeldt warf ſich 
Abwehr. Er ſchluckte 
war naß 


rufend. 
herum und bewegte die Hände in 
krampfhaft. Sein großes Geſicht 


erzählte Mack in ſeinen Erinnerungen, „ging ich am 


„Sagen Sie nichts!“ rief er mit einer tonloſen, ſtoßenden 
Heftigkeit. „Sprechen Sie nicht! Wie können — wie können 
Sie davon ſprechen! Niemand kann davon ſprechen! Nur 
ich. Nur ich ... der Narrenprophet der Mondfahrt! Sehen 
Sie ſich dieſe Kammer an, Helius .. dieſes Loch, dieſe ſtickige 
Höhle, dieſen Unratwinkel ... Hier zu leben, Helius, vierzig 
Jahre lang! — Wie die vergeſſenen Verbrecher in altengeiten 
damit beſchäftigt, Kreuzſpinnen zu zähmen ... Bevor Sie 
kamen, Helius, habe ich in den mondloſen Nächten — denn 
das waren die bößeſten Nächte! — die Mülleimer vor den 
Türen der Höfe durchſchnüffelt, mit ſtreunenden Hunden mich 
um Brotrinden, um Knochen, um — Koſtbarkeit— eine Speck⸗ 
ſchwarte gerauft und oft genug die endlich Erraufte dem 
Hunde freiwillig wieder hingeworfen ... Denn war ich 
nicht viel weniger als ein Hund — ich? — Sinnbild der 
Sinnloſigkeit! — ich Unwert! — ich Zweckloſeſtes —! Mond⸗ 
fahrtprophet —! Das Nichts plus Nichts und Nichts von 
Nichts zelebrierend —! Und, einziges Glück: in den Mond⸗ 
nächten — das waren meine guten Nächte! — den Kopf aus 
dem ſchieſen Fenſter zu reden, mit allen Blicken an ihn feſt⸗ 
geſeilt, ihn wandern zu ſehen, ihn ... den Mond ... das 
goldene Wunder .. die Sehnſucht ... die unſtillbare, un⸗ 
entrinnbare Himmelhöllenqual meines Lebens —!” 

Seine Stimme ertrank im Strom ihrer eigenen Worte. 
Sa Lippen bewegten ſich und erkämpften endlich ein 

lüſtern. 

n — warum habe ich dieſem Leben nicht ſchon 
längſt ein Ende gemacht, Helius? ... Ich will es Ihnen 
Jagen. Tot fein iſt nichts. Aber is nicht mehr ſehnen dür⸗ 
jen, das iſt die Verdammnis. Ach, meine Träume, meine 
Träume —! Die Gebirge des Mondes, durchſcheinend für 
meine Augen, und alle ihre Adern, ſchwer von den Strömen 
des Goldes... Mondgold ... geſtocktes Blut in den Venen 
geſtorbener Götter ... Todesewigkeit ringsum ... Keine 
Farbe, leine Pflanze, kein tröſtliches Tier — nichts als 
Schwärze, Grauen, Eis und Gold und die Todesewigkeit des 
Mondes, die es hütet — bis der Menſch kommt —! Für dieſe 
Träume, Helius, bin ich vierzig Jahre lang geſtorben, ohne 
fterben zu können!“ 


Und plötzlich, vornübergeworfen gegen den jüngeren 
Freund, ihn umklammernd, ihn rüttelnd, mit einer Stimme, 
die in Schluchzen barn: 

„Sie werden nicht ohne mich auf dieReiſe gehen, Helius! 
Nicht ohne mich —?“ 

„Its iſt eine hochprozentige Gewißheit der Selbſtvernich⸗ 
tung, Profeſſor.“ 

Manfeldt lächelte. Stumm und lächelnd ſah er dem an⸗ 
deren in die Augen. 

„Ich werde nicht ohne Sie auf dieReiſe gehen, Profeſſor.“ 

„Aber wann, Helius — wann? Ich bin alt. Ich bin 
aufgezehrt. Schauen Sie meine Hände an . .. Sie werden 
leine Zeit mehr verlieren, nicht wahr?“ 

„Ich ſiedle morgen nach der Verſuchsſtation III über, um 
eine Zeitlang mit dem Slaphander im lutleeren Raum gu 
experimentieren. Inzwiſchen vollendet Windegger das Welt⸗ 
raumſchiff mit ſeinen guten Leuten, die nicht wiſſen, was ſie 
bauen ...“ 

„Laſſen Sie es auch niemand wiſſen, Helius! Laſſen Sie 
von Ihren Plänen um Gottes Willen nichts an die Deffent« 
lichkeit gelangen! Sie willen noch nicht, was es heißt, die 
Meinung von rund ſechzehnhundert Millionen Menſchen gegen 
ſich zu haben. Ich weiß es, Helius! Ich habe es durchgemacht, 
wenn die Atmoſphäre vergiftet wird vom Haß der Dummheit 
— damals vor vierzig Jahren! Ich habe ihr Gelächter noch 
in denOhren! Das Spotigewieher der ganzen Welt ſchreckt 
mich jetzt noch manchmal aus dem Schlaf! Das Gerülpſe 
ihrer höhnenden Wut ſtinkt mir noch in der Naſel Was für 
ein Schauſpiel —! Pfui .. . pfui Teufel! Die ganze Menſch⸗ 
heit hinter einem Menſchen her, weil er Neues, Nieerhörtes 
anſtrebt! Halli und hallo — die Jagd geht auf! Die Meute 
iſt hinter Ihnen drein, Geifer vorm Maulel Die Meute jagt 
methodiſch, und Sie haben keine Chance, zu entkommen, denn 
Sie ſind nur einer, und die Meute hetzk nach Schicht. Die 
Meute bringt Sie zu Fall und fetzt Sie in Stücke, und was 
von Ihnen übrigbleibt — ſehen Sie mich an, Helius! Letzten 
Endes wäre das gleichgültig. Was liegt an uns? Aber das 
Werk geht zugrunde, wenn wir zugrunde gehen! Hüten Sie 
das Werk vor der Meute, Helius!“ 


„Ich werde es hüten, Profeſſor! Ich habe es heiße Mo⸗ 
nate hindurch erfolgreich gehütet. Die Entſcheidung über den 
Flug zum Monde lag im Wollen, nicht im Können ...“ 


Die Helden der Flimmerwand. 
Luſtige Aneldoten. 


Charlie Chaplin iſt ein Verehrer der Frau — 
nur nicht ſeiner eigenen. Als er wieder einmal mit ſeiner 
Ehehälfte weniger liebenswürdige Redensarten austauſchte 
rief er ihr zu, daß er ſich von ihr ſcheiden laſſen werde. Darauf 
entſpann ſich folgender Dialog: 

„Ein Mann, der ſeine Frau verläßt, iſt ein Schuft!“ 
„Das Zuſammenleben mit dir wird mir zur Hölle!“ 

(In höchſter Erregung): „Bin ich dir etwa nachgelaufen, 
bevor wir heirateten?“ 

(Seufzend): „Da haſt du mal recht! Aber auch die Mauſe⸗ 
falle läuft den Mäuſen nicht nach — und ſie fängt ſie doch!“ 

* 


Cecil de Mill, der großmächtige Hollywooder 
Regiſſeur, iſt der Anſicht, daß Reklame ein vorzügliches Mit⸗ 
tel iſt, den Weg zum Erfolg zu ebnen. Er wendet ſeinen 
Grundſatz bei jedem Schritt, den er unternimmt, an. Daß 


man dieſe Sentenz beinahe wörtlich auffaſſen kann, zeigt fol⸗ 


gende kleine Geſchichte: 

Charlie Chaplin und Douglas Fairbanks ſaßen eines 
Abends zuſammen in einem Reſtaurant zu Hollywood beim 
Souper. Plötzlich ertönte auf der Straße ein brauſender 
Marſch, geſpielt von einer ſtarken Kapelle. 

„Was hat denn der Lärm wieder mal auf ſich?“ fragte 
Douglas Fairbanks. Chaplin begab ſich ans Fenſter und er⸗ 
widerte lachend: 

„Es iſt nichts Beſonderes, Cecil de Mill geht ſich nur 
ein paar Zigaretten kaufen!“ 

« 


1 5 zu ‚Beginn feiner Filmlaufbahn fragte Conrad 
Vei 


t einmal den witzigen Abel: „Glaubſt du, daß ich auch 
packen kann?“ 
„Aber natürlich — wenn du verreiſen willſt!“ war die 
wenig paſſende Antwort. 
* 


Als das Kino noch in den Kinderſchuhen ſteckte, gab es 
ſogenannte Anſager, die die Vorgänge auf der Leinwand ver⸗ 
deutlichen ſollten. Aus dieſer Zeit ſtammt ein luſtiges Erleb⸗ 
nis des Filmregiſſeurs Max Mack. f 

Er hatte ſelbſt in einem Film mitgewirkt und geriet 
ſpäter durch Zufall in ein Berliner Voxrortkino, wo das Stück 
gezeigt wurde. In einer Szene mußte er als Mitglied einer 

rbrecherbande nachts in ein Haus einbrechen. Plötzlich 
llammte Licht auf, und der Eindringling ſah ſich ſeiner 
Schweſter gegenüber. Der Anſager erläuterte den Auftritt 
folgendermaßen: f a 

„Er drickt die Scheibe in und ſteichte durchs Fenſta. Det 
Licht flammt uff; er fteht ihr vis⸗a⸗vis, fie ſteht 15 vis⸗a⸗vis. 
Er kiekt ihr an, ſie kiekt ihm an. Er ſagt, „Menſch, da hauſte 
lang hin!“ Sie jagt: „Oller Duſſel, konnſte nicht woanders 
inbrechen als bei deine Schweſter?“ 

„Nachdem ich mich von meinem Lachkrampf erholt 2575 
lu 
der Vorſtellung zu dem Erklärer, ſagte ihm, wer ich ſei, und 
bedeutete ihm, daß ich nicht im Entiernteften beim Drehen 


des Films an die Worte gedacht hätte, die er den Perſonen 
in den Mund legte.“ 

Da erwiderte der Biedere: „Wiſſenſe, Herr Mack, Filme 
drehen könnſe ja janz jut, aba wie die dem Pub' tum vaſtänd⸗ 
lich jemacht wern miſſen, davon hamſe keene Ahnung. Det 
vaſtehe nu wieder icke!“ 3 


Der Film „Der Katzenſteg“, nach dem berühmten Roman 
von Herman Sudermann wurde gedreht. Liſſy Arna 
ſpielte die Rolle der Regina. 


Als ſie ſich im Aufnahmegelände die Bauten anſah und 
den Katzenſteg erblickte, der, nur ein ſchmales Brett, in einer 
Höhe von ungefähr acht Metern zwei künſtliche Felswände 
überbrückte, fragte ſie entſetzt den Regiſſeur Gerhard 
Lamprecht: 
„Was? Von ſolcher Höhe ſoll ich mich runterſchießen 
laſſen?“ 

„Hm“, machte kurz der Gefragte. 

„Aber da kann man ja Hals und Beine brechen!“ 

„Ach, das iſt weiter nicht ſchlimm, Fräulein Liſſy“, ſagte 
Lamprecht ruhig, „das iſt ſowieſo die letzte Szene, die gedreht 
wird. Der Film iſt dann fertig.“ 


Ein Neuyorker Bankdirektor bewarb ſich um die Film⸗ 
diva K. P. >“ 

„Ich habe ein Einkommen von 2000 Dollar im Monat, 
ich kann dir viel bieten“, ſagte er. 

Sie aber zuckte mit den Achſeln. Eines Tages kam er 
wieder und rief ſchon von weitem: „Ich habe tauſend Dollar 
Gehaltszulage bekommen, mit dreitaufend Dollar im Monat 
wirſt du doch wohl auskommen!“ 

Die Schauſpielerin überlegte 
meinte dann: 

„Ja, für mich wird's ſchon reichen — aber wovon willſt 
du denn leben?“ 


einen Augenblick und 


x 


‚Ernft Lubitſch, der mächtigſte Mann Hollywoods, 
erhielt eines Tages den Beſuch einer Dame, die zum Film 
wollte. Lubitſch mufterte ihre Figur. 

„Laſſen Sie Ihre Beine ſehen!“ . d 

Die Miß zog ſchüchtern den Rock über das linke Knie. 

„Kann ſich wirklich ſehen laſſen! Bitte das andere.“ 
„Das andere“, ſagte ſchamhaft die junge Dame, „ſieht 
doch ebenſo aus!“ 

„Ebenso?“ lachte der Regiſſeur, „dann find Sie enga⸗ 
giert! In meinem nächſten Film ſpielen Sie die Hauptrolle 
Er wird heißen: 

„Die Dame mit den zwei linken Beinen“. 


Nachrichten. 


Eine Million Mark für einen Lehar⸗Tonſilm. Franz 
Lehar hat von Hollywood aus den Antrag erhalten, einen 
Tonfilm zu ſchafſen, für den man ihm eine Million Mark ger 
boten hat. Im Gegenſatz zu Emmerich Kalman, der zur 
Fertigſtellung ſeines Tonfilms nach Hollywood fahren muß, 
lann Lehar ſeinen Film in Deutſchland fertigſtellen. 
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„Stände“ zu gründen, die an Stelle der 


Neuerliche Herabſetzung des Privat⸗ 
dislonts in Deutſchland. 


Berlin, 8. Januar. Nachdem in der letzten Woche 
zweimal eine Herabſetzung des Berliner Privatdiskonts um 
ein Achtel vom Hundert erfolgt war, wurde an der Ber⸗ 
liner Mittwochbörſe neuerdings eine Senkung des Saßes 
um ein Achtel vom Hundert von Sechseinviertel auf Sechs⸗ 
einachtel vom Hundert ſeſtgeſetzt. 


— — 


Seipel gründet eine neue Par. ei. 


Wien, 8. Januar. Das „Neue Wiener Extrablatt“, 
das Blatt des Landbundes, bringt in größter Aufmachung 
die Nachricht, daß Dr. Seipel die Abſicht habe, die chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei fallen zu laſſen und an deren Stelle eine 
„Staatspartei der Stände“ zu gründen. Das Blatt erklärt: 
Die jenjationelle Silveſterrede Dr. Seipels enthielt be⸗ 
kanntlich einen bemerkenswerten Abſchnitt über die Not⸗ 
wendigkeit einer Reform der chriſtlichſozialen Partei. Auf 
Grund zuverläſſiger Informationen können wir mitteilen, 
daß Dr. Seipel den Plan hat, eine „Staatspartei der 
chriſtlichſozialen 
Partei unter Heranziehung verſchiedenſter Kreiſe eine neue 
Einheitsliſte für die kommenden Wahlen darſtellen joll. 
In dieſem Zuſammenhang erſcheint auch die Rede, die Dr. 
Steidle in Klagenfurt) gehalten hat, in einem neuen Licht. 
Dr. Steidle ſprach von der Möglichkeit, daß ſich der Hei⸗ 
matſchutz über ſeine Stellung bei den künftigen Wahlen ins 
Klare kommen müſſe und daß er vielleicht feine eigene Par⸗ 
tei bilden werde. Es ſcheint alſo, daß Dr. Seipel ſeine 
Abſicht, eine neue „Staatspartei der Stände“ zu gründen, 
mit Dr. Steidle beſprochen habe. 


Die Prinzenhochzelt in Nom. 


Muſſolini war auch dabei. — Die koſtbaren Trachten der 
Hochzeitsgäſte. 


Rom, 8. Januar. Die Trauung des italieniſchen 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Marie Joſee von Belgien 
wurde am Mittwoch vormittag in der pauliniſchen Kapelle 
des Quirinals von dem päpftlichen Legaten Kardinal Maffi 
Erzbiſchof von Piſa mit beſonders feierlichem Zeremoniell 
vollzogen. Der Trauung wohnten außer den Eltern ſämt⸗ 
liche geladenen Fürſtlichkeiten, Muſſolini, die Chefs der 
ausländiſchen Miſſionen, General Fetain als Vertreter des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, ferner Vertreter der 
Könige von Albanien und Aegypten ſowie die oberſten Hof⸗ 
ſparten in Galauniform bei. Die Kapelle war für die 
Hochzeit mit dunkelrotem Samt ausgeſchlagen und mit 
koſtbaren Gobelins geſchmückt. 

„Die Braut trug ein koſtbares Gewand aus weißem 
Spiegelſamt und einem hermelinbedeckten Umhang mit 
einer 7 Meter langen Schleppe. Im Diadem war ein lan⸗ 

er Spitzenſchleier Ba En Das Kleid der Königin von 
Italien wies koſtbare Goldſtickereien und Perlen auf cham⸗ 
pagnerfarbenem Grunde auf. Ihr Goldbrockatumhang 
hakte eine 5 Meter lange Schleppe. Die königlichen Prin⸗ 
zeſſinnen und die Ehrendamen trugen gleichfalls koſtbare 
Umhänge und Spitzenſchleier. Beſonders wertvoll iſt der 


rote Umhang der Prinzeſſin Mafalda von Heſſen, der ſich 
ſeit Jahrhunderten im Beſitz des Hauſes Heſſen befindet. 


Marſeille geführt, 


Die Könige und Prinzen und die übrigen männlichen Teil⸗ 
nehmer der Hochzeit waren in Uniform oder Fracks mit 
Ordensbändern erſchienen. Um 13 Uhr fand das Hoch⸗ 
zeitseſſen im Quirinal ſtatt. 


Die franzöſiſche Polizei im Deufte 
der italieniihen Faſchiſten. 


Weitere Verhaftungen unter den italieniſchen Emigranten 
5 in Frankreich. 


Paris, 8. Januar. Die Unterſuchung des angeb⸗ 
lichen antifaſchiſtiſchen Komplotts in Frankreich hat am 
Dienstag zu der Verhaftung des Italieners Chodini in 

ohne daß jedoch der Grund zu dieſer 
Maßnahme bekannt geworden iſt. Eine Hausſuchung bei 
einem gewiſſen Toccagondi in Marjeille iſt ergebnislos 
verlaufen. Der Verdächtigte hat übrigens ſeit 14 Tagen 
bereits die Stadt verlaſſen. In Brien wurde der italie⸗ 
niſche Arbeiter Puleri verhaftet. Es ſtellte ſich dabei her⸗ 
aus, daß er ein notoriſcher Kommuniſt und bereits früher 
einmal aus Frankreich ausgewieſen worden iſt. 


— — 


China ertennt leine Exterritorialitätsrechte 
a weiter an. rt 


einem in Hongkong ſtationierten Boot 


pPraktiſch auf die 


London, 8. Januar. In Wutſchau wurden 2 Chi⸗ 


7 


je britiſch tsangehörige und Steuerleute auf 
neſen, die britiſche Staa gehörig nn, un dee 


L ückgehalten. Dieſe haben, wie verlautet, die Aus⸗ 
I A belden 97 an die britiſchen Flotten⸗ 
behörden abgelehnt mit dem Hinweis, daß die r 
rialitätsrechte abgeſchafft ſeien. Man nimmt an, 7 5 
Fall eine grundſätzliche Bedeutung erhalten wird ie 
Nationalregierung wahrſcheinlich verſuchen dürfte, die von 
ihr verkündete Abſchaffun der Exterritorialitätsrechte 
Probe zu Helfen. Die Zurückhaltung der 

beiden Gefangenen war die Folge eines Zuſammenſtoßes 
wiſchen ihrem Boot und einem chineſichen Boot auf dem 
ſt⸗Fluß, wobei 3 chineſiſche Soldaten ertranken. Auf 


enolifcher Seite iſt die Angelegenheit dem Oberbefehlshaber 
5 b oh ne G aders 3 persönlichen Behandlung untere 


breitet worden. 
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Der Kurswechsel in Litauen 


Irreführung der europäiſchen Oeffentlichkeit. 


(P. G.) Trotz der Zeitungsnachrichten aus Litauen, 
die an eine liberalere Politik und an eine allmähliche Rück⸗ 
kehr zur Demokratie glauben machen wollen, dauern die 
Repreſſalien gegen Sozialiſten und oppoſitionelle Bürger⸗ 
liche weiter an. Die Zentralgefängniſſe von Kowno 
und Schaulen ſind überfüllt, ebenſo das berüchtigte 
Konzentrationslager in Warniai. Man hat zwei neue Ge⸗ 
fängniſſe in Alita und Utenas bauen müſſen, weil ſonſt 
feine Möglichkeit beſtand, die vielen politiſchen Häftlinge 
unterzubringen. Zurzeit befinden ſich 400 Mitg lie⸗ 
der der ſozialdemokratiſchen Partei in 
Haft; die meiſten von dieſen Genoſſen ſind von den 
Kriegsgerichten des litauiſchen Faſchismus zu ſchweren 
Zuchthausſtrafen verurteilt worden. Unter ihnen ſchmachtet 
ſchon jeit drei Jahren der im Zuſammenhang mit dem Tau⸗ 
roggener Aufſtandsverſuch von 1927 verurteilte Genoſſe 
Galinis, ehemaliger Parteiſekretär und Abgeordneter. 
Unlängſt wurden zweihundert jugendliche Arbeiter und ſo⸗ 
gar Kinder verhaftet und größtenteils den Kriegsgerichten 
übergeben. 

Die Zuſtände in den Gefängniſſen ſind entſetzlich da 
ſie nur ungenügend geheizt werden und die meiſten Häft⸗ 
linge nur notdürftig gekleidet ſind. Viele von den Ver⸗ 
hafteten werden beim Verhör von der politiſchen Polizei 
(Schwalgyba) gefoltert. Einer der Hauptinquiſitoren 
iſt ein faſchiſtiſcher Student, ein gewiſſer Stakus. 
Man ſchlägt und foltert nicht nur die in Unterſuchungshaft 
Befindlichen, ſondern auch die ſchon Verurteilten; die Un⸗ 
menſchlichkeit macht auch vor Frauen nicht halt. Un⸗ 


längſt wurden zwanzig Frauen, die gegen ihre Ueberfüh⸗ 
rung von Kowno nach einem Provinzgefängnis proteſtier⸗ 
ten, mit Fäuſten und Schlüſſeln entſetzlich geſchlagen. Eine 
von dieſen Frauen iſt irrſinnig geworden, eine andere kurz 
nachher geſtorben. 


Das weit verbreitete Syſtem der Spionage und der 
Provokation verurſacht eine außerordentliche Demoraliſa⸗ 
tion der Bevölkerung. Da eine Denunziation genügt, um 
einen Mann einſperren oder ſogar aburteilen zu laſſen, 
häufen ſich Fälle, wo Leute ihre Gegner aus Rache oder 
habjüchtigen Gründen bei der Schwalgyba (politiſche Po⸗ 
lizei) verleumden. Sehr oft werden Leute unter den ab⸗ 
ſurdeſten Beſchuldigungen verurteilt: jo wurde ein Sozial⸗ 
demokrat, der ſich als Freidenker bekannte, wegen „kommu⸗ 
niſtiſcher Auffaſſung über die Religion“ zu ſchwerer Kerker⸗ 
ſtrafe verurteilt. 

Die politiſchen Verhafteten werden nach wie vor aus⸗ 
ſchließlich den Militärgerichten oder den Standgerichten 
(Feldgerichten) überwieſen. Das „Anti⸗Emigranten⸗Geſetz“ 
iſt noch immer in Kraft. Dieſes im Juli 1929 defretierte 
Geſetz beſtraft mit dem Tod oder lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe jeden, der in irgend welcher Verbindung mit den 
in Polen oder Lettland befindlichen ſozialiſtiſchen Emi⸗ 
granten ſteht. Man nennt alle Emigranten noch immer 
Pletſchkaitiſten, obgleich Pletſchlaitis ſchon vor einem Jahr 
von der ſozialiſtiſchen Emigrantenorganiſation ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden iſt. So ſieht alſo das wahre Geſicht der neuen 
litauiſchen Regierung ohne Woldemaras aus. 
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Entführung chineſiſcher Würdenträger. 


London, 8. Januar. Einer Meldung aus 
Schanghai zufolge überfielen Banditen am Dienstag 
abend in Futſchau eine größere Geſellſchaft, die an einem 
Feſteſſen der Regierung teilnahm. Der Oberkommandie⸗ 
rende der chineſiſchen Marine, Jangſchutſchung, ſowie der 
Zivilgouverneur der Provinz Fukien wurden neben weite⸗ 
ren fünf Regierungsvertretern gefeſſelt. Während Jung⸗ 
ſchutſchung nach dem Dorfe in der Nähe von Futſchau ge⸗ 
bracht wurde, wurden die anderen Gefangenen auf den 
Fluß Minkiang abtransportiert. 


Wieder ein bolniſcher Trans ozeanſlug? 


Wie die Nachrichtenagentur PID. meldet, ſoll ſich das 
amerikaniſche Komitee zur Organiſierung des polniſchen 
Ozeanfluges an das Kriegsminiſterium in Warſchau mit 
dem Ersuchen gewandt haben, die Starterlaubnis für Mi⸗ 
litärflieger zu einem neuen Transozeanfluge, der im Som⸗ 
mer d. Is. vonſtatten gehen ſoll, zu 1 90 Wie man 
außerdem noch wiſſen will, ſollen der italieniſchen Flug⸗ 
zeugfabrik Caproni (dieſelbe, die ſeinerzeit das Flugzeug 
für die Piloten Klisz und Kowalezyk zu Uebungszwecken 
lieferte) bereits 20 000 Dollar für die Vorbereitung eines 
entſprechenden Flugzeuges ausgezahlt worden ſein. 


Aus Welt und Leben. 


Großfeuer in einer Mineralölfabri'. 
Fünf Fabrikgebäude zerſtört. 

Prag, 8. Januar. Zu dem Großſeuer, das am 
Dienstag abend in der Parafſinabteilung der Oderſurther 
Mineralölfabrik wütete, ſind noch folgende Einzelheiten zu 
melden: Der Brand wurde durch die Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters hervorgerufen, der ſich eine Zigarette anzündete, 
wobei Benzindämpſe in Brand gerieten. Dieſer Arbeiter 
liegt mit ſchweren Brandwunden im Oſtraner Kranken⸗ 
haus. Das Feuer wurde von einem Lokomotivführer be⸗ 
merkt, der mit ſeiner Maſchine auf einem neben den Fa⸗ 
brilgebänden liegenden Gleis fuhr. Er gab ſoſort mit gel⸗ 
lenden Zeichen allgemeinen Alarm. Das Feuer ſand in 
den mit Teer getränkten Dächern ſo reiche Nahrung, daß 
ſoſort 3 Gebäude der Abteilung in hellen Flammen ſtanden. 
Den Feuerwehren, die ſoſort auf dem Brandplatz erſchle⸗ 
nen, gelang es nicht die Nebengebäude zu retten, da halb⸗ 
fertige Fabrikate und Benzine ſich entzündeten. 2 weitere 
Gebäude wurden daher von den Flammen vernichtet. Das 
in den unterirdiſchen Behältern abgelagerte Paraſſin 
ſchmolz und es entſtanden 

um die brennenden Gebäude förmliche Feuerſeen. 


Häufig erfolgten Exploſionen. 2 Arbeiter wurden in den 
Morgenſtunden mit ſchweren Brandwunden geborgen. Ein 
Arbeiter wird vermißt. Das Feuer wütet noch immer. 
Man hofit, die Geſahr von der nahegelegenen Petroleum⸗ 
maſchinerie und 3 großen Petroleumbehältern abwenden 
zu können, da der Wind günſtig ſteht. Tauſende von Zus 
ihauern helazern bie Braudftelle. In den niedergebrann⸗ 
ten riksgebäuden wurde von 22 Arbeitern Paraffin 


verarbeitet. 200 Liter Paraſſin ſind nicht vernichtet 


worden. 1 j 
Der Feuerwehr ift es am Mitt⸗ 


Prag, 8. Nase 58 955 I Bol: 
bormitt elungen Großfeuer in den Oderfur⸗ 
ger Wera de eren e Das Maſch'nen⸗ 


ther Mineral⸗Oelwerken einzudämmen. 
haus konnte gerettet werden. 5 Fabriksgebäude 10 dere 
ftört worden. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchrän⸗ 
len, den Brand der innerhalb der Mauern befindlichen 
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Paraffinmaſſen zu überwachen und mit Sand langſam ein ⸗ 
zudämmen. Die Oderfurther Werke beſchäftigen gegen 
400 Arbeiter. Sie erzeugen Petroleum, Schmierdle, Eiſen⸗ 
bahnöle und Pech. 


Schweres Exploſionsunglück in einer Karbidſabrik. 


Mückelberg, 8. Januar. In der Karbidfabrik der 
Ferrowerle ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden am 
Karbidofen ein Exploſionsunglück, bei dem drei Mann der 
Belegſchaft ſchwere Brandwunden erlitten. Sie wurden 
in das Krankenhaus nach Lauchhammer gebracht. Ein 
vierter Mann kam mit leichteren Verletzungen davon. Das 
Unglück entſtand dadurch, daß bei Abſtich eines Karbidofens 
die Maſſe ſo ſchnell herauskam, daß die am Ofen beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnten. Die herausſprühenden Maſſen erfaßten die Klei⸗ 
dungsſtücke der Arbeiter und fügten ihnen ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. 


Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge in der Luft. 


London, 8. Januar. Wie das Luftfahrtmin'ſterium 
bekannt gibt, ſind Mittwoch in Abu Jueir in Aegypten 
wei der 4. Flugzeug⸗Ausbildungsſchule angehörende 
Avro⸗Flugzeuge in der Nähe von Abu Jueir zuſammen⸗ 
geſtoßen. In jedem der Flugzeuge befand ſich ein Flieger⸗ 
offigier und ein Soldat. Die Beſatzung beider Flugzeuge 
wurde getötet. ö — 
Unwetter in Italien. 


Rom, 8. Januar. Geſtern entlud ſich über Italien 
ein ſchweres Unwetter, das großen Schaden verurſachte. 
Beſonders ſchwer heimgeſucht iſt die Umgegend der Inſel 
Sardinien, wo weite Strecken überſchwemmt worden ſind. 
Zwei Dörfer ſind von der Inſel völlig abgeſchnitten. Glück⸗ 
licherweiſe ſind keine Menſchenopfer zu beklagen. Bei 
Strrama find infolge der Ueberſchwemmungen mehrere 
Häu’er eingeſtürzt. Die Verwaltungsbehörden haben ſich 
ſofort entſchloſſen, dem neren en Hilfe . 
leiſten. Vor Sorento am Golf von Neape wurden me 
rere Häuſer von einem Erdrutſch niedergeriſſen. ae 
weiſe befand ji nur eine einzige Frau währen des Un⸗ 
glücks auf dem betreffenden Grundſtück. Sie wurde als 
Leiche geborgen. 5 
Auf der Spur des Düſſeldorſer Mörders? 

Die Polizei von Kierspe (Weſtfalen) hatte ſeit einigen 
Wochen 12 Verdächtigen beobachtet, der wiederholt 
Aeußerungen dahingehend gemacht haben ſoll, daß er den 
Düſſeldorfer Mörder lenne. Auch ſei er vor Wi Zeit 
als Frau verkleidet mit einem Freunde nach üſſeldorf 
ren, um den Mörder zu ſtellen. Tatſache iſt, daß der 


en ö 
ſenge ann zur Zeit der Morde ſich in Düſſeldorf aujpe, 
halten hat. Er iſt in Kierspe feſtgenommen worden. Es 


konnte feſtgeſtellt werden, 
ter nicht in Frage kommt. 
Hungersnot durch Ratten verurfacht. 

In Batavia, im weſtlichen Teil der Inſel Flores, iſt 
unter der eingeborenen Bevölkerung eine große Hungers⸗ 
not ausgebrochen, da die Ernte durch Rattenſcharen zum 
großen Teil vernichtet wurde. Bereits im Monat Oktober 
sind 305 Menſchen durch den Hunger geſtorben. Unterdes 
ift die Notlage noch ſchlimmer geworden. Zurzeit werden 
rund 10 000 Menſchen vom Hungertode bedroht. Die Be⸗ 
hörden haben Maßnahmen zur Bekämpfung der Hungers⸗ 
not ergriffen, und aus Oſt⸗Java ſind Reis⸗ und Mais⸗ 
ladungen nach dem Hungergebiet verſchifft worden. 


daß der Verhaftete ſelbſt als Tä⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Qudwio Hut. Druck «Prasar, Lobz, Vetrikauer 10% 


Kirchengeſangverein der 


6t. Zrinitatis Gemeinde 
zu Lodz. 

Die Herren Sänger wer⸗ 
den hiermit höfl. erſucht, zu 
der heute, um 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des alten 
ev. Friedhofes aus ſtattfin⸗ 
denden Beerdigung der 
Mutter unſeres Mitgliedes, Frau 


Narie Emilie Neſtler 
geb. Kul 


vollzählig teilzunehmen. ; Der Vorſtand. 
EEE TER TED LETTER IE TERN 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatis⸗-Hemeinde 
f zu Lodz. 


Den Herren Mitgliedern, aktiv 
und paſſiv, wird hierdurch zur Kennt⸗ 
nis gegeben, daß morgen, nach der 
üblichen Singſtunde, pünktlich um 
10 Uhr, die 


Nonatsſitzung nu vauotage 


n weshalb um unbedingtes vollzähliges Er⸗ 
cheinen erſucht wird. der Vorſtand 


— 


— 
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5 Am Sonnabend, den 11. Januar d. J., 
veranſtalten wir im eigenen Lokale an der 
Gluwna 17, unſeren 


traditionellen 


Maskenball 


wozu wir unſere Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie unſere Freunde höfl. einladen. 


Tanzmufik der Kapelle Arno Thonſeld. 


Beginn 10 Uhr abends. 
Die Verwaltung. 


P. S. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Einladun⸗ 
gen, die allabendlich beim Vereinsſekretär erhältlich ſind. 


KINO SPOLDZIELN! 


Heute Premiere! 


„Karuſſell der Sünde“ 


mit dem unvergleichlichen Komiker der Welt 


NIKOLAI KOLIN 


die Abenteuer eines lebenden Leichnams in 10 Akten 


— — 


Nächſtes Programm: 
„Das Weib und der Narr“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr 
An Sonnabenden, Sonn- u. Feiertagen um 12 Uhr 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


— — ä. — 


Dr. med. 


Albert Mazur 


zur ũ ekgekehrt 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodnias tr. 65 X, 


Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 4—6 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


— 
— 


HEILANSTALT 


der SPEZIALAERZTE. 


re Nabe teren. 


Spierita 17, Tel. 16:33. 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. ; 
Sämtlihe  Arantheiten, auch ZJahntrantheiten. 
Elektr. Bäder, Quarzlampen, Eleftrifieren, Noent⸗ 
gen, Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
Ausſcheidung etc.), Operstionen, Verbünde. 
Bifiten in der Stadt. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 9. Januar 1980. 


Heute die größte Revelations-Bremiere! 


Der größte Film des Jahres 1930, welcher ſich eines ungewöhnlichen Erfolges in der ganzen Welt erfreut 


„Wehrloſes Mädchen“ 


Wunderſchönes erotiſches Drama, welches die Erlebniſſe eines verführten und geſchändeten Mädchens illuſtriert. 
Beginn der Vorführungen um 4 Uhr nachm., der letzten um 10 Uhr. — Orcheſter unter Leitung von N. Kantor 


Sportverein „HO 60 N“. 


Gluwna 17, unſeren traditionellen 


Maskenball 


verbunden mit verſchledenen Ueberraſchungen. Außerdem Premiierung 


der originellften Masken. Zwei Orcheſter. Mufitteitung A. Thonſeld. 


Eintritt nur gegen Einladungskarten, die jeden Freitag von 8—10 Uhr abends 
iind jeden Sonntag von 11—2 Uhr nachm. im & a 5 
nd. 


übDs Z ENIE. 


Magistrat m. Eodzi — Wydziat Podatkowy — niniejszem; 
podajo do publieznej wiadomosei, 2e na pokryeie zaleglych 
wkladek i kar na rzecz Funduszu Bezrobocia oraz kosztöw Ma- 
gistratu m. Eodzi odbedg sig nastepujace lieytacje, ktöre ‚roz- 
poczng sig o g. 10 r. 


Poniedzialek, dn. 20 stycznia 1930 r. 


Szyffer Maksymiljan, Sp. Ake. Piotrkowska 187, maszyna do 
pisania 

„Gumteat“, Piotrkowska 86, 2 biurka 

Rotbard M., Jakuba 8, maszyna do pisania, kasa ogniotrwala 

Zylberszae Estera, Podrzeczna 20, 3 szafy 

Koks Jan, Aleksandrowska 87, kasa ogniotrwala 

Berger Izaak, Eomzvnska 20, szala i kasa ogniotrwala 

Tauman Maurycy, Juljusza 68, meble biurowe 

Szware Jaköb, St. Wölezanska 9, centryfuga 

Kaczynski Jözef, Feliksa 16, meble A 

Heyman Ignaey, Moniuszki 5, 86 metr. towaru ubraniowego 

Kaiserbrecht L., Zgierska 69, kasa ogniotrwala, maszyny do 


pisania, maszyna» do liczenia. | 
Sroda, 22 stycznia 1930 r. 
Cezary Bernhard, Zakgtna 62, maszyna do pisania 
Brodaty M., Franeiszkanska 31, 10 pomniköw marmurowych 


Biederman B-eia, Rajtera 30, 10 kap (nakrycia na stöl) 


Czwartek, dnia 23 stycznia 1930 r. 


Berisz Alfred, Al. I. Maja 46, piec szamotowy i szafa 


Piatek, dnia 24 stycznia 1930 r. 


Böhme i S-ka, Piotrkowska 177, maszyna do pisania 

Rubinstein Tobjasz, Zawadzka 30, kredens oszklony 

Krakowski Jozef, Gdanska 80, 2 wagi i 1 warsztat tkacki 

„Textyl Krajowy“, Al. I Maja 37, pomocnik do snowadla 

Berkowiez A., N.-Cegielniana 3 | 5, waga i biurko 

Litwin Lajb, Al. I. Maja 48, meble 

Aronson i Kaffeman, Zeromskiego 98, 2500 mtr. wstazek 

Borysz. Apretura i Druk. Borysza 29, 1 wal. miedziany drukarski 

Sztajnberg, Spiewak i Ska, 6-go Sierpnia 102, kasa ogniotrwala 

Briaul i Olszer, Lipowa 42, waga dziesietna 

Bergman i S-ka, Przejazd 78, 1 wöz weglowy 

Smarzynski, Milobedzki i Malewski, N.-Senatorska 7, 
ogniotrwala 5 

Borenstein U., Napiörkowskiego 46, szarpacz 

Drezner Abram, N.-Cegielniana 17, radjoaparat 4 lamp. 


kasa 


Driginelle 


Am Sonnabend, den 25. Januar, ab 10 Uhr abends, 
veranftalten wir in den Näumen des Turnvereins „Kraft“, 


ekretariat, Petrikauer 249, erhältlich 
Die Verwaltung. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


konnen. 
(Für alte Kunbdſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne lung) 
Auch Sofas. G —.— 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 5 


Tapezierer P. Weiß 
. 3 die 


— Unden. 


Naslen⸗ 
Koftiime 


zu verleihen. Annaftr. 21 
linke Dfitzine, bei Fräulein 
Piech, Schneiderin. 


Dr. Heller 


Ehesinfarst für Haut: 
u. Geſchlechtstranſheilen 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 79:89. 
Empfängt 


von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 


bis 5 Uhr nachm. 
Jür Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 


| RUN 
Ne 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


u ſehr guten Saßtung . 
ebingungen erhalten Sie 


Ottomanen. Schlaſbnle. 


Tap alratzen. 
Stühle, uche. Heoße 


ns DU ftet3 auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ E CINSKl, 


Zielona 29. 
Tramverbindung mit Linie 
Nr. 17 
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In der Hauptrolle die 
größte Tragödin der Welt: 


welche in dieſer ihrer Kreation 
die Seele der Zuſchauer erſchüttert. 
hre Partner ſind: 


MiejeRi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneKk (rög Rokicitskiej) 


Od wtorku, dnia 7 do poniedzialku, dnia 
15 stycznia 1930 r. 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 16.43 1 21 
w soboty i w niedziele o godz, 16.45, 18.43 1 21 


BIALE RöZE 


Dramat obyczajowy,osnuty na tle prawdziwego 


zdarzenia, 
Wrolach ı Diana Dolly Jack 
glöwnychh KARENNE DAVIS TREVOR 


Die mlodzieiy poczatek seansöw o godz. 13 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i I 


WIELKA ATRAKCJA 


Dramat w 10 aktach. 


W rolach glöwnych KEYN MAYNARD 


ze swoim fenomenalnym koniem TARZANEM 
Nastepny program: DZIEWICA ORLEANSKA 


Audyeje radjofoniczne W porrek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejec dla dorostych 
„ mlodzieiy 


170. 11—60, 1-30 ge 
I—25, 11—20, III—10 ge 


RN 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerlchtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


Win 
Ein gemauertes Haus 


mit 4 Wohnungen, Laden, Scheune, Obstgarten 
und über 1 Morgen Land für 9009 3 zu ver⸗ 
kaufen, ev. auf 5 Jahre zu verpachten. Näheres am 
Orte Ozorkow, Marszalkowſka 170. 


Heilanstalt ann 


der Hpezlalärete für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr 
Ausschließlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautkrantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabineit. Kosmetiihe Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Donnerstag „Mazepa“; Frei- 
tag „Sonata Kreutzerowska“; in Vorberei- 
tung „Cjankali“ 


Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 

Apollo: „Am Kamin“ 

Beamten-Kino: „Karussell der Sünde“ 

Capitol: „Goldene Hölle“ 

Casino: „Frau im Mond“ 

Corso: Der Seeräuber der Mittelländischen 
Meere 

Grand Kino: „Wehrloses Mädchen“ 

Kinn Oswisatowe „Weisse Rosen“ und 
„Grosse Attraktion‘ 

Kino Uciecha: „Die Sünderin“ 

Luna: „Die Arche Noahs“ 

Odeon u. Wodew.: Pat und Patachon bei 
den Menschenfressern 

Przedwiosnie „Fräulein im Frack“ 

Redut»: „Die Tänzerin der Götter“ 

Swit „Auf verderblichem Wege“ 

Zacheta; „Sein letzter Liebesroman“ 


Eveline Holt 
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Eibio Pabanelli uns Ernst Berebes 
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